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Kizugspreis: Durch unsere Träger zugestellt 5.50 .4 mit Zustellgebühr;
durch Pie Post bezogen 5.50 .4 ; in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruher Ablagen abgeholt 5 «4 monatlich. — Einzelexemplar 25 H .

Ausgabe: Werktags mittags . Geschäftsstelle
«. Redaktieu : Luisenstr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile ILO <4 . Die Reklamezeile3.50 «4 ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor-

Oberfchlefierr
Die Neichsregierung nach wie vor fürein ungeteiltes Oberfchlefien

TU. Gleiwitz, 1 . August. Die „ Oberschlesische Volksstimme "
meldet : In letzter Zeit waren verschiedene Mitteilungen in der
Presse erschienen , die andeuteten , daß die deutsche Regierung
davon unterrichtet sei, daß die beiden Bezirke Pleß und Rybnik
für Deutschland verloren gehen würden . Hierauf haben sich
die christlichen Gewerkschaften an das Auswärtige Amt in Ber¬
lin gewandt und folgende unzweideutige Antwort erhalten :
Auf ihr letztes Telegramm beehre ich mich, wiederholt darauf
hiuzuweisen, daß die Reichsregierung nach wie vor an der For¬
derung festhält, daß Oberschlesien ungeteilt dem Deutschen
Reiche erhalten bleibt. Diese Forderung wird den Alliierten
Rächten gegenüber bei jeder Gelegenheit und mit allem Nach¬
druck vertreten . Das Auswärtige Amt : I . A. Kahler.

Versendung der Einladungen zur
Konferenz

Paris , 2. August. Briand ist gestern abend nach Paris
zurückgekehrt und hat die Einladungen zur Pariser Konferenz
am 8. August verschickt. Die Konferenz hat sich zu einer Mini¬
sterpräsidentenkonferenz ausgewachsen. Briand , Lloyd George
und Bonomi werden sich persönlich treffen . . Die Verhandlungen
finden im französischen Auswärtigen Amt statt.

Das Programm der Ententekonferenz
TU . Paris , 2. August. Ter Londaner Berichterstatter

»es „Trmps " bestätigt, daß nicht nur die »berschlesische Frage
auf der Entenlekvnferenz behandelt werden soll, sondern dah
die Liste der Behandlungsgegenstände stark angeschwollen wäre.Der Korrespondent erfährt , dah man anher der Frage der Trnp -
penverstärkungen und der Aufteilung Oberschlesiens auch die
Leipziger Prozesse sowie die Aufrechterhaltung oder Abschaf¬
fung der Sanktionen von London prüfen wird. Dann die
Hungersnot in Russland und bas Problem des nahen Ostens
und fchlirhlich die Albanische Frage .

Eine englische Kommission in Ober¬
fchlefien

Berlin , 1. August. Rach Meldungen des „Perl . Tagebl."
« erden die oberschlesischen Kreise Pich und R y b « i ck zur
Zeit von einer englischen Kommission bereist, die sich im Auf¬
träge der englischen Regierung über die Stimmung der dortigen
Bevölkerung unterrichten soll . Den Blättern zufolge will an¬
scheinend die englische Regierung den Bericht dieser Kommission
bei der Entscheidung über Oberschlesien «nd speziell über diese
beiden Kreise verwenden.

Kohlentransporte aus Oberfchlefien
TU. Berlin , 1. August. Zwischen Bertretern der deut¬

schen Regierungsstellen , der Industrie , der Interalliierten Kom¬
mission «nd der Eisrnbahndirektion in Oberschlesirn haben län¬
gere Verhandlungen über die Abführung von neuen Kohlen¬
transporten nach Deutschland stattgcfundrn . Die Berhandlun -
ge« führte « zu dem Uebereinkommen, dah schon in nächster
Zeit Kohlentransporte aus Oberschlesien nach Deutschland ab-
»rhen können .

Befierung .der Finanzlage der Reichs-
eifenbahn

Berlin , 2. August. Der Voranschlag für die Reichs
eisenbahnen für deu Haushalt 1921 ist beim Personenver¬
kehr bisher erreicht worden ; es ist sogar trotz der Personen -
tariserhöhung bisher rin Mehr von 96 Millionen erziehlt
worden . Dagegen hat der G ü t e r v e r k ehr den Voranschlag
bisher um 912 Millionen Mark nicht erreicht. Dies ist zumkeil zurückzuführen auf die Lahmlegung des Güterverkehrs im
Westen durch die Sanktionen , im Osten durch den Polenausrnhrin Oberfchlefien. Immerhin weist der Monat Juli hinsichtlich
des Güterverkehrs gegenüber den beiden Vormonaten schon wie¬
der eine Besserung auf nnd zwar gegenüber' dem April ein
Dtehr von 47,6 Millionen nnd gegenüber dem Mai ein Mehr
bau 142,3 Millionen .

Die Wahlen der Metallarbeiter
Uebergrofte Mehrheit gegen Moskau

WTB . Berlin , 1 . Aug. Nach ver „Freiheit " haben die
Wahlen znm Berbandstag des deutschen Metallarbeiterverban¬
des, der größten deutschen Gewerkschaft , bisher für Amsterdam
M Delegierte und für Moskau 73 ergeben.

Protest- und Demonstrationsfirelk
in Danzig

WTB . Danzig , 1 . August. Da die von Seiten der Sozial¬
demokratischen Partei für diesen Donnerstag beabsichtigte De-
wcnstration auf dem Heumarkt verboten wurde, rufen heuteder Allgemeine Gewerkschaftsbund Danzig , der allg. freie An -
gestellterrbund , die Aja , die sozialdemokratische Partei in Dan¬
zig, die unabhängige sozialdemokratische Partei Danzrgs und
die vereinigten kommunistische « Parteien Deutschlands, Bezirk
Ranzig, zu einem auf Donnerstag , den 4. August, stattfinden - .
den 24stündigen Generalstreik der Arbeiter , Angestellten und
Beamten auf. Es soll protestiert werden gegen die unerbörte

Belastung durch direkte und indirekte Steuern , gegen die Er¬
höhung der Wohnungsmieten , gegen die gewaltige Verteuerungder Lebensmittel und gegen die beabsichtigte Erhöhung des
Brotpreiscs . Als Ausgleich der bestehenden Teuerung wird ge¬
fordert werden eine Erhöhung der Löhne und Gehälter für
sämtliche Lohn- und Gehaltsempfänger , Erhöhung der Bezügeder Arbeiter, Invaliden , Witwen und Waisen, der Kriegsbe¬
schädigten , der Empfnger von Armenunterstützung sowie eine
ausreichende Unterstützung aller Erwerbslosen .

Ausweisung eines Kriegsbefchuldiglen
TU. Köln, 1. August. Rach „Echo de Rhin " ist der deutsche

pensionierte General von Temar in Trier von der Alliierten
Rheinlandskommisfion aus dem besetzten Gebiet ausge .diesen
worden. Der General steht auf der belgischn Liste der Kriegs¬
beschuldigten .

Noch 111 Kriegsgefangene in Avignon
Wie den P .P .R . von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,haben sich nach dem Stande vom 1. Jnli in Avignon und seinen

Rebrnlägern noch 111 Krirgsgefauge befunden.

Vom franz. Gewerllschaftskongreh
Paris , 1 . August. Die Tagesordnung , die der Gewerk¬

schaftskongreß von Lille gestern mit etwa 250 Stimmen Mehr¬
heit angenommen hat, fußt auf den Beschlüssen , die vom Kon¬
greß in Amiens angenommen wurden und inzwischen von allen
anderen Kongressen des Allgemeinen Arbeiterverbandes bestä¬
tigt worden sind . Der Kongreß gibt der C .G.T . den Auftrag ,die Verwirklichung eines Mindcstprogramms zu erstreben, ' na -

-mentlich aber für den Wiederaufbau der verwüsteten Gebieie
einzutreten , für Rationalisierung der öffentlichen Dienste, der
Einführung der sozialen Versicherung, für Arbeiterkontrolle
und schließlich auch für Widerstand gegen die Bestrebungen der
Arbeitgeber, die Löhne herabzusetzen und die Arbeitszeit zu
verlängern . Schließlich wird in der Tagesordnung gesagt, daß
bei der augenblicklichen Weltlage jede besondere Frage jedem
Land überlassen werden müsse , dah aber internationale Lösun¬
gen wünschenswert seien. Ter Kongreß erklärte daher, daß er
sich der Gewerkschaftliche « Internationale von Amsterdam an-
schlirhe . ^ «v

Kleine Nachrichten
Nürnberg . Gestern wütete in den Waldungen hinter dem

Dutzendteich ein großer Waldbrand , dem zirka 160 Hektar
Nadelwald zum Opfer fielen.

Regensburg . Gestern nachmittag stürzte das Automobil des
Inhabers der Vereinigten Kunstinstitute A .G . Barella aus
Berlin - Schöneberg unterhalb der steinernen Brücke in die
Donau . Barella war sofort tot. Seine Frau und ein anderer
Berliner wurden gerettet .

Berlin . Dlättermeldungen aus Dessau zufolge ist der
Vorsteher des Herzoglich -Anhaltischen Münzkabinetts Dr . Mann
wegen Unterschlagungen in der Höhe von % Millionen Mark
verhaftet worden. Dr . Mann verübte nach seiner Festnahme
Selbstmord.

Berlin . Blättermeldungen aus Stettin zufolge haben die
streikenden Stettiner Bauarbeiter das letzte Angebot der Ar¬
beitgeber in der Lohn- und Urlaubsfrage erneut abgelehnt.

- Daraufhin haben die Arbeitgeber in mehreren. Orten Pom¬
merns die Bauarbeiter ausgesperrt .

Berlin . In der gestrigen Rektoratswahl der Berliner
Universität wurde der berühmte Physiker Geheimrat Professor
Tr . Nernst zum Rektor gewählt.

Bon der Schweizer Grenze. Wie mitgeteilt wird, ist der
Flieger D u r s f o nd , der am Samstag morgen um 6 Uhr von
Lausanne aufgestiegen war , auf dem Dome im Gonter auf dem
Montblanc glücklich gelandet. In einer Höhe von 4810 Meter,
kurz vor 10 Uhr, flog er wieder talwärts .

Dresden. Wie die Blätter melden, ist gestern die Nieder¬
lage der deutschen Kunstledcrfabrik in Brockwitz aus unbekannter
Ursache in die Luft geflogen. Zwei Arbeiter wurden getötet,
vier Personen , darunter einige sehr schwer, verletzt . Der Sach¬
schaden ist sehr groß.

Deutschlands Sektverbrauch. Wiederholt hat die Entente in
ihrer Presse darauf hingewiesen, daß der Sektverbrauch in
Deutschland gegenüber den Friedensjahren erheblich gestiegen
sei. Hieraus wird auf übertriebene Vergnügungssucht geschlos¬
sen und Erwägungen über die „Unsittlichkeit " Deutschlands an -
gestellt . Die Angaben der Ententepreffc entsprechen aber durch¬
aus nicht den Tatsachen. Der Sekrverbrauch betrug in den Jah¬
ren vor dem Krieg in Deutschland durchschnittlich 12—15 Mil¬
lionen Flaschen, er ist jetzt auf etwa 7 Millionen Flaschen
zurückgeangen, wobei noch zu berücksichtigen ist, daß mindestens
ein Viertel dieser Verbarucksziffer auf Kosten der Besatzungs¬
truppen in den bestehenden Gebieten , der fremden Kommissionen
und der sonstigen in Deutschland zahlreich anwesenden Aus¬
länder gerechnet werden muß, die sich auf Grund ihrer gün¬
stigen Währung sehr häufig den Sektgenuß leisten können .

Ans Strahburg wird gemeldet: Seit einigen Tagen ist das
Elektrizitätswerk, das nicht nur Stratzburg , sondern auch einen
große« Teil des Unterelsaß mit elektrischer Kraft versieht , von
Miiltär besetzt, das mit aufgepflanztem Bajonett im Verein mit
Gendarmen und Polizisten das Werk bewacht . ,

Im L »thringer Kohlenrevier haben Verhandlungen zwischen
den Zechenbesitzern und den Arbeitern stattgefunden über
eine L o h n h e r a b s e h u n g. Da sich die Arbeiter weigerten,
den Wegfall der bisherigen Teuerungszulage anzunehmen, wur¬
den die Verhandlungen ergebnislos abgebrochen .

Arbeiter und Bürger
Don Dr . Werner Peifer

Bei allen Erwägungen nichtsozialistischer Politiker , wie
man über die geistigen und materiellen Krisen der Gegen-'
wart am besten hinwegkommen könne, spielt das Problem
des Klassengegensatzes eine bedeutsame Rolle . Diese Tat¬
sache darf nicht unterschätzt werden : während die bürger¬
lichen Politiker noch vor wenigen Jahren die Richtigkeit der
marxistischen Auffassung von dem Klassencharakter des kapi¬
talistischen Staates bestritten ja sie überhaupt nach keiner
Richtung hin anerkennen wollten , haben die Lehren der
Revolution sie offenbar eines Besseren überzeugt und ihnen
den fundamentalen Gegensatz zwischen den beiden großen
Klassen des Gegenwartsstaates zur Erkenntnis gebracht .

Die Behandlung des Problems wird von bürgerlicher
Seite stets im Sinne einer bestimmten Tendenz vorgenom¬
men, gleichgültig , ob die Untersuchung von demokratischer
oder konservativer Seite erfolgt . Das Ziel aller Behänd-'
lungen dieser Frage ist jedesmal der Versuch, eine Versöh¬
nung zwischen Arbeiter und Bürger herbeizuführen, und
während die gemäßigten bürgerlichen Politiker sich schon
damit zufrieden geben würden , ein friedliches Nebenein¬
ander beider Klassen zu erreichen, fordern die Extremen
die Herstellung einer „ deutschen Einheitsfront " .

Die Sozialdemokraten können diesen bürgerlichen Un¬
tersuchungen zwar mit großer Ruhe zusehen da sie ihre Un¬
richtigkeiten aufgrund ihrer anderartigen Einstellung zum
Gegenwartsstaat erkennen : und doch scheint es notwendig ,
gerade in diesem Augenblicke, dem Zeitpunkt der größten
Klassenverschiebungen, die wir seit Jahrzehnten erlebt
haben zu dem Problem Stellung zu nehmen.

Unsere Fragestellung hat zu tauten : Ist eine Versöh¬
nung zwischen Arbeiter und Bürger möglich? Wenn ja»
auf welchem Wege hat sie zu erfolgen , welches ist ihr Ziel ?
Wenn nein welche Folgen hat dies , wie haben sich beide
Klassen zueinander zu stellen, was wird der Ausgangspunkt
der Entwicklung sein?

Die Aussöhnung zweier Klassen . bedingt — nach ein¬
fachen logischen Grundgedanken — zunächst das Vorhanden¬
sein von Gegensätzen. Es bedarf keiner langen Untersuch¬
ung , ob diese Gegensätze zwischen Arbeitern und Bürgern
vorhanden und auf welchen Gebieten sie liegen . Der Prole¬
tarier weiß längst, daß er zwar nicht in dem einzelnen Bür -,
ger, nicht in dem einzelnen Kapitalisten seinen Feind zu er¬
kennen und zu bekämpfen hat, sondern daß seine Einstel¬
lung sich gegen die Klasse richtet. Schon hieraus zeigt sich,
daß die bürgerlichen Theoretiker , die eine Versöhnung zwi¬
schen Arbeitern und Bürgern predigen , sich einer falsche»
Problemstellung schuldig machen, indem sie den Klassen¬
charakter des Verhältnisses übersehen. Der Gegensatz zwi¬
schen der Arbeiterklasse und der .Klasse des Bürgertums
mag zwar aus individuellen Beziehungen und persönlichen
Gegensätzen hervorgegangen sein — man denke an die Rei¬
bungen zwischen Meister und Gesellen zu Beginn der kapita-
talistischen Entwicklung in den deutschen Städten — mit
zunehmender Kooperation nnd Spezialisierung der Arbeit
begann jedoch der Gegensatz einen Klassencharakter anzu¬
nehmen, der sich bis in die Gegenwart hinein nicht gemin¬
dert, sondern verschärft hat.

Die Frage wie sich die beiden Klassen in Zukunft zu¬
einander stellen werden ist keine Frage der Ltlik des reinen
Willens , sondern ist eine Frage der ökonomischen Entwick¬
lung und der aus ihr erwachsenden geistigen Folgen . Im
Augenblick sprechen alle Zeichen für eine stark anivachsende
Konzentration des Kapitals ; das bedeutet eine Zunahme
der Verelendung auf der einen , des wachsenden Reichtunls
auf der anderen Seite . Es bedeutet aber auch eine steigende
Zahl der nichtsbesitzenden und eine sinkende Zahl der be¬
sitzenden Klasse . Kurz alle Anzeichen deuten darauf hin,
daß die Marxsche Konzentrationstheorie , di: namentlich
bürgerliche Nationalökonomen totsagen zu können vermein¬
ten , in Zukunft eine geradezu überragende Bestätigung fin¬
den wird . Indern wir auf diesem Wege die künftige Ent¬
wicklung in großen Zügen umreißen , erledigt sich der erste
Teil unserer Frage , die lautete , ob eine Versöhnung zwi¬
schen Arbeitern und Bürgern möglich sei . Wenn die Klas¬
sengegensätze der Vergangenheit eine solche Versöhnung un¬
möglich machten , wenn die Gegenwart mit ihrer ständig
sich zuspitzenden Gegensätzlichkeit die Aussöhnung schwieri¬
ger gestaltet als je, so müssen mir zwingend folgern , daß bei
gleichblcibendem Entwicklungsprozeß für die Zukunst die
Aussöhnungsmöglichkeiten gleich Null zu werten sind .

. Es bleibt zu untersuchen, welche Folgen dies haben
wird . Es ist eine falsche Auffassung , die leider in unrich¬
tiger Auslegung der sozialistischen Lehre von der Prole -
tarisierung der Menschheit genährt wirrde, daß in der so¬
zialistischen Gesellschaft alle Menschen Proletarie ' in dem
Sinne sein werden wie wir den Proletarier des kapitalisti-
scheu Gegenwartsstaates kennen. Richtig ist selbstverständ¬
lich, daß die sozialistische Gesellschaft keine bürgerlichen
Drohnen kennt, und das Prinzip „Sozialisnms ist Arbeit"
hat gerade in der lebten Zeit seine besondere Bestätigung
gefunden. Auch heute ist die Sozialdemokratie der Ueber-
zeuguug , daß das Bürgertum eiltet: versinkenden Schicht
angehört : größere und größere Kreise proletarisieren ver¬
elenden und schließen sich — freiwillig oder unfreiwillig :—
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Sem Proletariat an . Das Kräfteverhältnis zwischen den
beiden Klassen verschiebt sich fortgesetzt. Je stärkere alsodas Proletariat wird , um so schwächer wird das Bürger¬tum , und deshalb können wir heute mit ziemlicher Gewiß¬heit sagen, daß die endgültige Auseinandersetzung wische»
de» beide» Klassen nicht in der noch von Marx für möglich
gehaltene» Form de- blutige» Kampfes vor sich gehen wird.So können wir heute schon die Tendenzen tn ihren
Grundlagen erkennen, die die sozialistische Wirtschaft maß¬
gebend beherrschen werden : den Gegensatz , der sich heuteüberall bemerkbar macht , wird sie nijfit kennen. In ihr
inrrd es nur Arbeiter geben : aber nicht im Sinne einer
ausgebeuteten und verelendeten Klasse, die sich in ständigem
Existenzkampf befindet, sondern im Sinne einer wirtschaft¬
lich und geistig freie» Gemrinsckwst , dir, ohne durch Klassen¬
gegensätze gehemmt zu sein, in gemeinsamer Arbeit die
hohen Ziele des Sozialismus zu verwirklichen berufen ist.

Soiitiifimug^ iMilfiiit in) WiedeM-
MUtlMI

Die Sozialisierungßkommission hat über die mit der Re¬
paration zusammenhängenden Fragen eine Enquete veran¬
staltet, deren stenographische Protokolle demnächst erscheinenwerden. Da jedoch die Entschlüsse der Regierung zum Teil inder nächsten Zeit gefaßt werden, glaubten Mitglieder der Kom¬
mission vorläufig >chon einige Grundsätze für die Reparativn »-
vuktik aufstellen zu sollen . Wie den „P . P . 3t .

" mitgeteiltwird, erklären sie vorläufig , daß ihnen als Voraussetzung jederwirksamen ReparaionSpolitik die Beobachtung folgender Grund¬
sätze geboten erscheinen :

1 . Die Reparation ist nur denkbar im Rahmen einer
Wirtschaftspolitik, die eine Steiger «», und Rationalifier ««,der Produktion bezweckt.

2. In diesem Rahmen muß sich auch die Aufbringung derMittel einsügen, welche zur Vermeidung weiterer Geldentwer¬
tung durch Aufnahme schwebender Schulden unter allen Um¬
ständen die Herstellung des Gleichgewichts im Reichshaushalterreichen muß.

3. Da die Erträge der Volkswirtschaft an den Stellen , wo
sie Privateinkommen werden, bereits stark belastet find , und
dadurch die Gefahr der Hinterziehung erzeugt wird, erachtendie Unterzeichneten den Nebergau, zur Besteuerung au derQuelle für nötig. Sie halten die unmittelbare Anteilnahmedes Reichs an den Erträgnissen in Landwirtschaft, Industrie ,Handel und Banken für geboten a) als beste Erfassung derSteuer an der Quelle, d ) als Anteil der Allgemeinheit an der
Preissteigerung , die infolge der Angleichung an die Weltmarkt¬
preise eintritt ,

4 . Diese Art der « ufbriagua , kann das Reich in den Besitzvon Substanzwerten setzen, welche geeignet sind, a ) bei ein¬tretender zwingender Notwendigkeit durch Beleihung oder Ver¬
äußerung von Vermögenswerten hie Reparationsverpflichtun¬
gen zu erfüllen , d) gleichzeitig den mit der Ueberfremdung ver¬bundenen Gefahren zu begegnen, indem durch planmäßige Re¬
gulierung ein regelloser Ausverkauf des Volksvcrmögens hint¬angehalten wird.

Die Unterzeichner dieser Grundsätze betonen, daß eine solcheVeräußerung der Substanzwerte nur zur Erfüllung der aus¬
wärtige« Zahlungsverpflichtungen in Betracht kommen darf,soweit diese in der Uebergangszeit anders nicht möglich seinsollte, keinesfalls aber zur Herstellung de» Gleichgewicht » im
i««err « Haushalt .

Unterzeichnet sind diese Grundsätze von folgenden Mit¬
gliedern der Sozialisierungskommission: Datrusch, M. d . R .W .R .,Dr . Adolf Brau «, M . d. R ., Adolf Cohe», M. d. R .W .R ., Feiler ,M. d. R .W.R ., Hartman », R . d. L., Dr . Hilferding , M. d.R .W .R ., und des preußischen Staatsrats , Kaufmann , Kautsky,Prof . Dr . Lederer» Prof . Dr . Lindemann , Erster BürgermeisterDr . Lnppe, Stegrr , M . d. L ., Prof . Dr . Alfred Weher, Werner ,M. d. R .W.R., Reichsminister a. T . Wistel, M . d. R.W.R., undM . d. R.

Eine Reihe von Konimissionsmitgliedern haben die Erklä¬
rung nicht unterzeichnet : Generaldirektor Kain, Direktor Kra¬mer , M. d. R.W.R ., Dr . K«ezyn »ki, Geheimer Reg,Rat, Prrntzel ,und Dr . Bvgelstrin, weil sie ihr sachlich nicht zustimmten ;ferner die Herren : Exz . » . « atocki und v. Siemen », M . d. R.,weil sie den Verhandlungen nicht beiwohnen konnten und ihreStellungnahme erst nach Kenntnisnahme der Protokolle festzu -
gulegen wünschen ; schließlich die Herren : Prof . Dr . Pallod,und ktmbreit» M . d. R .W .R., da sie in der kurzen Zwischenzeit
nicht erreichbar waren . Der mitunterzeichnete Herr Bultrasch.M . d. R .W .R„ stimmt nur den drei ersten und nicht demvierten Punkte der Erklärung zu.

6»t«»inMtt(tu l» Rkvella «)
* Bekanntlich wurde Deutschland durch den Friedens -

jvertrag geztvungen, au fdas Memelgebiet zu verzich-
ten. Es steht bis zur endgültigen Entscheidung unter der
Oberhoheit der Alliierten , die sich einen Entscheid über
dieses Gebiet Vorbehalten haben.

In unserm Memeler Parteiblatt finden wir nun eine
Anzeige , welche uns zeigt, welche Kulturbliite diese Ober¬
hoheit der Entente schon gezeitigt hat. Sie lautet :

^Kurhaus -Kasino Memel -Sanvkru ^ Erste stoatlich kon-
zesfionlrrtr Spielbank i« Osteuropa. Eröffnung am 1. August1821. Eercls .privä — Baccarat — Poule royale — Rvulette —
ä la ' Monte Carlo.

Freiflug in Flugzeugen mit eleg. Limousinen von Riga,Kowno und Königsberg nach Memel für neue Mitglieder gegenvorherige Anmeldung.
Dampferfahrt von Königsberg, Cranz , Libau. Rigaund den Badeorten des Memellandes wird neuen Mitgliedern

gegen Vorlegung der Schiffskarie im Kastnobüro vergütet.
Anmeldungen zur Mitgliedschaft werden schon jetzt ange¬nommen. Angehörige des Memellandes können nur Mitglie¬der werden, wenn dieselben ein Jahreseinkommen von 40000 *#

haben. Mitglieds beitrag 50 *# .
Auskunft über Spielarten und Spielregeln rc . durch die

Direktion des Kurhaus -Kasino, Memel-Sandkrug ."
Also Spiel und Weiberbetrieb ä la Monte Carlo ist die

Kultur , welche die Entente in den geraubten deutschen Ge¬
bieten etabliert . Armes Deutschland!

Erziehung zm 6le»erzahle»
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung "

schließt eine Artikel- ,scrie über die Steueraufgaben der Deutschen Republik. Wir
stehen nicht an, zuzugeben- daß sie in klarer Umschreibung denKern des ganzen Steuerproblems getroffen hat. Betont sie
doch, daß jetzt die Erziehung des Staatsbürgers zu einer seinervornehmsten Pflichten, zur Steuerzahlung , erfolgen müsse .Zu einem Teile mache sich ja in der Bevölkerung eine großeSteuerscheu bemerkbar. Sie müsse unter allen Umständen ver¬
schwinden und sich im Gegenteil zu einer tätigen Mitarbeit
umwandeln.

Diesem Gedanken stimmen wir vorbehaltlos zu. Dabeiwollen wir offen sei» und gleich mitbemerken, daß uns das
nicht schwer fällt . Denn die Maffenschichten des Volkes , deren
Interessen wir vertreten , zahlen für den letzten Pfennig Lohnoder Gehalt pflichtschuldigst ihre Steuern . Die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " meint, die Erziehung des Staatsbürgers zur
Steuerzahlung und die Bekämpfung der Steuerscheu in be¬
stimmten Kreisen der Bevölkerung sei ein großes Arbeitsfeldfür — den Fiskus . Wir finden, daß die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " mit dieser Schlußfolgerung ihre ehrlichen Bekennt¬
nisse »icht gekrönt hat . Das wäre geschehen, wenn sie offen
ausgesprochen hätte, dß die Leute, die ihren Kreisen und ihrer
Part «, nahestehen, daß die Großindustrie , der Handel, der über
alle Landesgrenzen hinweg Geschäfte macht , die Riesenkonzerne,die an den Wiedergutmachungen verdienen, diejenigen, die mit
schlechter Papiermark die letzten goldwerten Produktionsmittel
Deutschlands aufkaufen, daß sie es sind, die nicht etwa ver¬
sehentlich , sondern bewußt und nach den Regeln einer cruSgebil-deten Wissenschaft den Staat um die ihm gehörigen Steuern
betrüge«.

Me Reichreinnnhmn m; de« Mit-
stexeriM

In dein Tabakfteuergesetz werden bekanntlich alle Steuer -
crmäßigungen , die bei großen Posten Zigarren - Zigaretten und
Tabak bestanden, künftig wegfallen. Die obersten fünf Steuer¬
klassen werden im gleichen Verhältnisse mit den unteren erhöht.
Während der Steuerertrag für 1821 auf 1,8 Milliarde » ver¬
anschlagt wurde, werden nunmehr nach den Besfimmungen des
neuen Gesetzes 2,7 Milliarden Mark erwartet . Davon fallen
rmf den Fortfall der Ermäßigungen 580 Mill . Mark . Bei Zi¬
garetten betrgt die Erhöhung 50 Prozent , bei Rauchtabak
100 Prozent .

Mda dt» Krikgigeisl
Unter dem Losungswort „Rir wieder Krieg" wurde letzten

Sonntag im Berliner Lustgarten eine riesige Kundgebung der
MehrheitSfozialiste», der Unabhängige«, der Gewerkschaftskom¬
mission , des Friedensbundes der Kriegsteilnehmer , der deutschen

Alanrn £ cscmit
11 Roman von A. F . Prä dost

(Fortsetzung.)
„ Manon hatte einen Bruder bei der Leibgarde des Königs.ErneS Tages sah er Maiwn am Fenster , erkannte sie und eilte

sofort zu uns . Er war ein roher Mensch , ohne alle Grundsätze,
fluchend trat er in unser Zimmer und überhäufte seine Schwe¬ster, deren Erlebnsffe ihm zum Teil bekannt waren , mit Vor¬
würfen und Schmähungen . Ich war kurz zuvor ausgegangen ,
»weifellos ein Glück für ihn und mich selbst, da ich keineswegs«esonnen war , eine Beleidigung zu ertragen . Erst nach seinerEntfernung kam ich nach Hause, erkannte aber an Manons
Niedergeschlagenheit, daß etwas Außergewöhnliches vorgcfallensein müste. Sie erzählte mir den erlebten unangenehmen Auf¬tritt , die brutalen Drohungen ihres Bruders . Sein Benehmen« füllte mich mit solcher Entrüstung , daß ich sofort Rache gesuchthätte , wäre ich nicht durch Manons Tranen zurückgehaltenWorden .

Indem ich noch über diesen Vorfall mit ihr sprach , trat der
Eakdist unangemeldet in unser Zimmer . Hätte ich ihn er¬kannt , würde ich ihn nicht so höflich empfangen haben, als es
geschah. Kaum aber hatten wir uns begrüßt , als er Manon
sagte, er sei gekommen, sich seiner Heftigkeit wegen zu ent¬
schuldigen ; er wäre der Meinung gelvesen, sie führe ein lieder¬
liches Leben, und dadurch in Zorn geraten ; doch halbe er jetzt
»on einem unserer Diener erfahren , wer ich sei und so Vorteil -
tzafteS von mir gehört, daß er den Wunsch fiible, in Freund¬
schaft mit uns zu leben.

Obwohl diese Kenntnis , von einem Lakaien kommend , et¬
was Bizarres und Verletzendes für mich hatte , nahm ich seine
Höflichkeit artig auf, um Manon einen Gefallen zu tun , die
glücklich schien, ihn so versönlick zu finden .

Er hatte sich in wenigen Augenblicken so heimisch bei uns
gemacht , daß er, als wir von unserer Rückkehr nach Chaillot
sprachen , -darauf bestand, unS Gesellschaft zu leisten. Wir
mußten ihm einen Platz in unserem Wagen abtreten . Damit
hatte er völlig bei uns Fuß gefaßt , denn lwld besuchte er uns
jo ocrne, daß er unser Haus zu dem seinen und sich gewisser¬
maßen zum Herrn alles desien machte , was wir besaßen . Er
nannte .mich Bruder und benutzte diese Bruderschaft dazu, alle
seine Freunde in unser Haus in Chaillot zu bringen und da
«us unsere Kosten zu bewirten . Auch Kleider schaffte er sich

für unsere Rechnung an , ja forderte uns sogar auf, seine
Schulden zu bezahlen. Um Manon nicht zu betrüben , schloß
ich die Augen über diese Tyrannei und tat sogar» als bemerke
ich nicht , wie er zeitweffe ganz beträchtliche Summen von ihr
zog. Allerdings hatte er — ein Spieler von Profession — die
Gefälligkeit, ihr das Geld tciliveife zurückzustellen, wenn das
Glück ihn begünstigt hatte ; aber unser Vermögen war zu klein ,um so unmäßige Ansprüche auf dfe Länge befriedigen zukönne ».

Ich stand im Begriffe , eine energische Erklärung mit ihm
herbeizuführen , um uns von feiner Zudringlichkeit zu befreiest,als ein unheilvolles Ereignis mir die Mühe ersparte , indem
es uns rettungslos in den Abgrund stürzte .

Wir waren eines Tages über Nacht in Paris geblieben,wie es oft geschah. Unsere Magd, die bei solchen Gelegenhei¬ten . allein in Chaillot zurückblieb, kam am Morgen mit der
Nachricht, eS fei in unserem Hause Feuer auSgebrochen und nur
mit Mühe gelöscht worden. Ich fragte , ob unsere Möbel Scha¬den gelitten häuten und erfuhr , durch die Menge fremder Leute,die herbeigeströmt waren , um hilfreiche Hand zu leisten, seieine solche Verwirrung entstanden, daß sie nichts Bestimmtes
augcben könne , ^ fch zitterte für unser in eine kleine Geld»
fchatulle verschlossenes Vermögen und eilte sofort nach Chaillot.
Ueberflüssige Eilei Die Schatulle war schon verschwunden.

In diesem Augenblick empfand ich , daß man das Geld lie-
l>eu könne , ohne geizig zu sein. Unser Verlust erfüllte michmit so entsetzlichem Leid, daß ich fürchtete, den Berstand zuverlieren . Es wurde mir sofort klar, welches Unglück mich wie¬
der bedrohte : der Mangel war das kleinste . Aber ich kannte
Manon : hatte ich doch schon erfahren , daß, so anhänglich und
treu sie im Wohlstand war , man im Unglück nicht auf sie zäh¬len könne : sie liebte den lleberfluß und die Vergnügen zu sehr,um sie mir zu opfern . Ich werde sie verlieren ! rief ich aus .
Unglücklicher Mann ! Du wirft wieder verlieren , was du liebst!
Dieser Gedanke versetzte mich in solche Bestürzung , daß icheinen Augenblick zweifelte, ob es nicht das Geratenste sei. mei¬
nen Leiden sofort durch den Tod ein Ende zu machen .

Doch hatte ich GeisteSgegenwaet genug bewahrt, um erst
fcststellen zu wollen, ob mir keine Hilfsquelle mehr übrig ge¬blieben sei. Der Himmel gab mir eine Idee ein, die meiner
Trostlosigkeit ein Ende setzte . Ich hielt eS für möglich, Manon
nnseren Verlust geheimzuhalten und den Versuch zu machen ,ob der Gott des Zufalls mir nicht Gelegenheit gab, sie anstän¬
dig zu erhalten , den .Mangel von. ihr fernzuhalten .

Seite 2
Friedensgesellschaft, der deutschen Liga für Völkerbund,Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und weiterer 18 Organist ,tionen veranstaltet . Etwa 30 Redner sprachen »egen den jflj,»anchrgeist und für eine friedliche Außenpolitik, für eine»neuen Geist der Jugenderziehung und für die Sicherheit de»
republikanischer ! Staatsform . Der Kriegsgedonke müsse ölige,mein bekämpft werden. Das Wichtigste sei die Propaganda futdie Verweigerung des Kriegsdienstes, der Munitionshekfielluntzund der WaffentvanSporte . Die Reden fandest brausendes

Aehnfiche Friedenskundgebungen find in etwa 800 ander«,deutschen Orten , sowie . in England , Frnnkreich und Amerstyveranstaltet worden.
Bei der Enthüllung eines Kriegerdenkmals in Thau«^sagte Lloyd George, er glaube , daß Frankreich und Großbritan¬nien auf dem besten Wege zu einer Verständigung seien. Ena .land erkenne an , daß Frankreich die größeren Opfer gebrachthabe. Seine direkten Interessen müßten berücksichtigt werden.Das britische Reich hübe , nur da» eine Interesse , daß der soteuer erkaufte Friede ein wirklicher Friede » werde, und daß wirnnseren Kindern nicht das Vermächtnis eine» konzentriertenHaffes hintrrlaffe ».

Mische Msmitn
Es gibt politische Dickhäuter, die durch keinerlei Ersah,

rungen zur Besinnung gebracht werden. Die Rechtspresse
schwelgt in Antisemitismus . Illoch vor wenigen Wochen hat
der Generalsekretär der Teptjchen Bolkspartei , Major
Wönninder , in München Reinhaltung des deutschen Bla -
tes , Schutz des deutschen Geistes vor fremden" Einflüssen,Bekämpfung des jüdisch -marxistischen ? ersctzungsqeiste »
gefordert. Und siehe da, ein Berliner Rechtsanwalt , ei»
Herr Dr . Max Naumann , gründet einen „Verband natio¬
naldeutscher Juden "

, weil nach seiner denunziatorischen
Meinung vielen Juden deutsche Gesinnung nicht genügend
eigen sei . Diese Verdächtigung löst bei der erdrückende,
Mehrheit der deutschen Juden geradezu Empörung aus.denn sie meinen , daß Einigkeit und Frieden mehr das Vater-
land fördern als Hurra -Patriotismus und Volksverhetzung.
Indessen wiederholt sich hier nur das alte Spiel , da)
Deutschtum zum Mäntelchen der Reaktion zu machen . Wenn
die Trauben nicht zu hoch hingen , wäre für die gestnrumgS -
fromme Naumannsikis Garde vom natioaaldeutschr« bis
zum drutschnationalr« Juden nur ein kleiner Schritt . Als
gut zahlende Mitglieder werden, wohl einige wenige deich
sche Juden in der deutschen Volkspartei geduldet eine
Rolle spielen dürfen..

fügend und Sport
Gründung de» Deutsche « Ren«, und Wanderruderverbandei

Anläßlich' der 36 . Regatta des Süddeutschen Ruderverban¬
des in Mannheim kam es am SamStag abend bei Verhandlun¬
gen zwischen den Verbandsvorständen des norddeutschen, der
sächsischen und des süddeutschen Rudsrherbandes zu einem Zu¬
sammenschluß der drei Verbände zu einem großen Verband, der
den Namen „Deutscher Neun - und Wanderrudrrvrrband " er¬
hielt. In den Verhandlungen betonte der Verbandsvorsitzende
deS Süddeutschen Runderverbandes , Stadtv . Dreifuß
Mannheim ) die Notwendigkeit des Zusammenschlusses. Her
Hauptgrund fei, den. Einzelverbänden .eine Hauptstelle zu. schaf¬
fen, wo sie .jederzeit ,einen starken Rückhalt figden können . Kenn
es gälte, ihr« Wünsche und Ideen bei Behörde» und sonstigen
Stellen zu vertreten . Die norddeutschen und sächsischen Ver¬
treter entwarfen im ' Namen ihrer Führer ein Bild, wie mau
sich den Verband als Ganzes gedacht hatte und fänden .

' damit
die Zustimmung aller Anwesenden. Der Verband 'pflegt das
volkstümliche Renn - und Wairdcrrudern , den einzelnen Verbau-
den bleibt «s überlassen, auch

'
Scknvimm -Abteilungen zu bilden.

Der vorläufige Vorstand fetzt sich zusammen aus den Herren
Wenzow (Berftn , yordd. Verband ) als 1 ., Schröder (Leip¬
zig, sächs. Verband ) als 2, Vorsitzenden und als gleichberechtigte »
Vorstandsmitglied Stadtv . I . Dreifuß (Mannheim , südd.
Verband ) . Schriftführer und Kassier stellen Norddeutschland .
Der Sitz des Verbandes ist bis auf weiteres Berlin . („Nene
Bad . Landesztg .

"
) , _ _

Der Arb.-Radfahrer -Berein „Frischauf" Kehl feiert am 4.
September 1921 sein löjährigeö Stiftungsfest in größerem Rah.
men. Die Sportsgciwssen und die Arbeiterschaft der nähere»
und weiteren Umgebung werden gebeten, diesen Tag für da»
Fest in Kehl freiznhalten ,

Ich hatte berechnet, sagte ich mir , daß wir mit zwanzig- j
tausend Talern zehn Jahre lang leben könnten ; nehmen wir
an , diese zehn Jahre seien nun um, ohne jene gehoffte Aeu-
derung in meiner ■Familie gebracht zu haben. Worauf wäre
ich angewiesen ? Es ist mir nicht ganz klar — aber was ich
dann tun müßte , kann ich es nicht heute tun ? Wie viele Men¬
schen leben in Paris , die weder meinen Verstand noch meine 1
«natürlichen Anlagen besitzen, und ihren Unterhalt doch nur
ihren Talenten , wie . sie elwn find , zu verdanken haben!
'- Hat die Vorsehüng nicht alles sehr weise eingeri ^ tet ? D« j'meisten reichen und .

'großen Herren sind Dummkopfe —- das
«weiß jeder, der die Welt, kennt. . In diesem Umstande liegt eine
'bewundernswerte Gerechtigkeit. ' Würden sie nebst ihren Reich-
'tümern auch noch Geist besitzen, so wären sie allzu glücklich, und
die übrige Menschheit allzu elend. So aber blieben der letz« \'Irren jene Vorzüge des Körpers Fnd des Geistes, die ihr als ■
Mittel dienen, sich aus Armut und Unglück emporzuarbeitewDie einen wissen sich die Annehmlichkeiten der Reichen dadurA
'zu verschaffen, daß sie zu ihrem Vergnügen , die anderen da- \
durch, daß sie zu ihrer Belehrung beitragen und sich bemühe»,
sie zu tüchtigen Menschen hevanzubilden , was ihnen allerdings \nur selten gelingt , aber auch nicht der Zweck der göttlichen • •
Weist eit ist. Jedenfalls ziehen sie Früchte aus ihrer Mühe ; £
sie leben auf Kosten derjenigen , die sic unterrichten , und
man nehme es wie - man. wolle — die Dummheit der Reiche» I
und Vornehmen wird immer eine Art Reservekapital für di« ;
Armen bleiben.

Solche Gedanien stählten mein Gemüt wieder. Ich be¬
schloß vor allen Dingen , Herr » Lescaut , Manons Bruder , aufi
zusuchen . Er kannte die Pariser Verhältnisse genau , und ich
hatte oft genug Gelegenheit gehabt , zu bemerken, daß feine
reichsten Quellen weder sein eigenes Vevniögen noch der könig¬
liche Sold sein könnten. Der Rest .meines BarvermögenS be¬
stand in zwanzig Pistolen - die ich glücklicherweise in der Tasche
gehabt hatte . Ich zeigte ihm meine Börse, erklärte ihm mein
Mißgeschick, meine Angst und fragte ihn, ob er ein ander«»
Mittel wisse, mir zu helfen, als zu verhungern oder mir ein«
Kugel durch den Kopf zu jagen . Er entgegnete mir , der Selbst«
mord sei das Hilfsmittel der Dummköpse; was das Verhungern
beträfe, so gäbe es eine Menge Menschen von Geist, die darauf
angewiesen wären , weil sic nicht den geeigneten Gebrauch von
ihren Talenten machen wollten ; es sei an mir , zu prüfen , H®'
zu ich tauge ' — feines Rates und seiner Hilfe aber könne .«bei allen meinen Unternehmungen sicher sein

(Fottsetzung folgt.)
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54. Sffrutliche Sitzung
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 3 .20 Uhr.
Anstelle des verstorbenen Abg . Saen - er -DierSkmrg (Dem . )

ist Abg. Bürgermeister Meper -Kreenheinstetten (Dem .) in den
Landtag eingetreten.

3. Nacktraqsetat
Eiuzelboratuug des Ministeriums deS Innern

Abg . Duffurr (Ztr .) äußert Wünsche zum
Brand in Löffinge«

Ind tritt für seinen Antrag zugunsten einer Hilfsaktion für
Losfingen ein. .Minister Remmelr gibt Aufklärung über die iür Sunt¬
hausen zur Verfügung gestellten Mittel . Da die Aufräu -
anmgsavbeüen für Löffingen viel schwieriger sind, werden auch
größere Mittel als für Sunthausen nötig sein. Die Regierung
wird mit Beiträgen eutgegenkommen.

Abg . Weißmau » (Soz .) weist auf seine Ermahnungen im
stuSschuß darauf hin, daß sich die Landwirte höher versichern
fällten. Denn das Objekt ist heute ein viel größeres als früher .

Abg. Schön (Dem .) ist erfreut über die gegenseitige Hilfs -
hereitschaft für die Brandbetroffenen .

Der Antrag auf eine Hilfsaktia« für Löffingr» wird ein¬
stimmig angenommen.

Abg . Seubert (Ztr .) berichtet über eine Petition der Pa¬
tienten der Jllenan um Herabsetzung der Verpflegungssätze.
Die Petition witd zur Kenntnisnahme überwiesen.

Abg. Dr . Glöckner (Dem.) äußert Wünsche für Umbau der
Inraulage » in

Baden -Baden. I
Minister Rrmmele erklärt , daß unter den auf Veranlassung

des Finanzministeriums gestrichenen Positionen auch jene des
Umbaues in Baden -Baden war » Allzudringend scheint mir
der verlangte Musikpavillon in Baden-Baden nicht zu sein.
Man kann damit noch einige Zeit warten , bis Mittel da sind .
Eine Uebertragung des Eigentumsrechtes des Kurhauses in
Baddn -Baden an die Stadt Baden -Baden scheidet zur Zeit aus .

Müller -Baden-Baden «(Soz .) bittet um baldige Erfüllung
, der baulichen Wünsche von Baden -Baden und Uebereignung des
Kurhauses und des Theaters an die Stadt Baden-Baden, die
damit auch die finanzielle Verantwortung übernimmt . Allzu¬
dringend ist der Pavillon nicht.

Aba . Karl (D .N .) wendet sich gegen die Ausländer an den
Badeplatzen und schlägt entsprechende Gebühren für diese vor.
— Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) wünscht genaue Prüfung der Baden-
Badener Wünsche beim nächsten Hauptbudget . Auch bei Baden-
Baden müsie man sagend leben und leben lassen . — Abg. Dr .
Glöckner (Dem . ) meint , man kann mit den Bauten in Baden-
Baden nicht so lange warten , bis keine größere Universitäts¬
anforderung kommt . — Finanzminister , Köhler erklärt, daß
auch die Universitäten sich in ihren Wünschen und Forderungen
einschränken müssen . Wenn diese Ausgaben dann eingeschränkt
sind, können wir auch andere Aufgaben in Angriff nehmen. —
Minister Remmelr betont, daß man beim nächstcI Voranschlag
über die Baden-Badener Fragen reden könne .

Landwirtschaft
/

' Für die Hagrlbrschädigte« **
Abg . Witteman » (Ztr .) berichtet über den Antrag Lchnei -

»er-Freramt (Dem .) aus Liefern«, von Saatgut zu herabgesetz¬
ten Preisen an die hagelbeschädigten Landwirte der Gemeinden
Freiaart und Ottoschwande«, sowie über den Antrag Fehn
(Dem .) bezüglich der Uuwettcrbeschädigteu im Hinterland und
Antrag Schell (Ztr .) bezüglich Steuernachlässe für die Hagel-
beschädigten .

Es knüpft sich hieran eine landwirtschaftliche Polemik zwi¬
schen Seubert (Ztr .) und « ielhauer (Dem . ) , wozu Abg. Arnold
(Soz .) bemerkt, daß er sich nicht in diesen landwirtschaftlichen
Bruderstreit mischen wolle, um dann weiter mitzuteilen , daß
er laut Augenschein sagen müffe, daß in Buchen ein Hagel¬
schaden angerichtet wurde, wie er tatsächlich selten vorkommt.
In Buchen find sämtliche Felder zerschlagen worden. Die Re¬
gierung sollte nur solche Leute unterstützen, die sich versichern .
Di« sozialdemokratische Fraktion stimmt dem AuSschußantrag
zu. daß die Summe zur Unterstützung der Betroffenen flüssig
gemacht wird, doch müsse an die Bewelligung die Forderung
geknüpft werden, daß die Landwirte fich in der Folge versichern .

Präsident Kopf fordert die Redner zur Kürze auf . Es
folgen Bemerkungen der Abg . Wiedemaa« (Ztr . ), Seubert

(Ztr .), Leser (Dem . ) und Marum (Soz . ), der erklärt daß sich
Zentrum und Demokraten bezüglich ihrer Haltung zwecks Be¬
seitigung der Zwangswirtschaft gegenseitig nichts vorzuwerfen
haben und die Arbeiterschaft diese Haltung sich einprägen werde.

Der AnSsibutzantrag, die Erhebungen über die Hagelbe-
schädigte « zum Abschluß zu bringe« und bis zu 590 «»0 JH
Mittel hierfür zu gewähren, wird einstimmig angenommen.

Abg . Duffner (Ztr .) begründet feinen Antrag auf ein
Ausfuhrverbot für He« nnd andere Futtermittel .

Minister Remmelr teilt mit , daß das Ausfuhrverbot für
sämtliche Futtermittel vom Reich gegenüber dem Ausland
durchgeführt wird. , Insbesondere gilt dies für Heu. Stroh
darf wegen der Valutafrage ausnahmsweise ausgeführt wer¬
den. Die Ausfuhr von Heu in andere Reichsländer kann au§
rechtlichen Gründen nicht verboten werden. Auch Bayern muß
seine Ausfubrverbote abbauen . Wir können auch deshalb keine
Ausfuhrverbote in andere Länder erlassen, weil wir bei der
Einfuhr vom Norden abhängen . Wir wollen für Kraftfutter¬
mittel sorgen und im übrigen sollte die Landwirtschaft Selbst¬
zucht üben und keine Futtermittel verkaufen.

Abg . Martzloff (Soz .) Wir lehnen den Antrag ab . Denn
wir brauchen Zufuhren aus anderen Reichsländern nnd können
deshalb auch die Ausfuhr dorthin nicht verbieten. Außerdem
richtet der Antrag neue Schranken auf .

Abg. Duffner (Zentr . ) erklärt keine Schranken aufrichten
zu wollen . Wenn dem Antrag politische Gründe entgegenstehen ,
dann ziehe ich ihn zurück .

Der Antrag wird zurückgezogen .
Präsident Kopf will einen Antrag Beizer (Ztr .) auf Auf-

hebuug deS Verbotes des Anpflanzens der Amrrikanerreben
auf die Tagesordnung setzen. Abg . Harter (Soz .) erklärt als
Vorsitzender der Petitlonskommission, daß der Antrag im Aus¬
schuß noch in Behandlung sei. In der folgenden Abstimmung
wird die sofortige Behandlung des Gesuches abgelehnt. Der
Antrag wird also zunächst inck' Ansschutz weiter behandelt.

Zum Antrag des Abg . Maier -Heidelberg (Soz .), die im
Etat eingesetzten Mittel von 20 000 M für Braugerstenanbau
für Getreideanbau zu verwenden, meint Abg . Dr . Schofer (Ztr .)
und Abg. Bielhauer (Dem . ), man sollte den Betrag für den
Gerstenanbau belasten, während Abg. Strobel (Soz .) bittet, die

Mittel für Getreideanbau
zu verwenden. Der Antrag Maier -Heidelberg(Soz . ) , die 20 000
Mark für Getreideanbau zu verwenden, wird gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten und 2 Mitglieder des Zentrums ab-
grlehut.

Abg . Dr . Schofer (Zentr .) berichtet über den Antrag Maier -
Heidelberg (Soz . ), aus den Erübrigungen der badischen Fleisch-
versörgung für das Feldheer 2 Millionen für J »te Kinderfür¬
sorge zu verwenden. Der Ausschuß erklärt hierzu l ., daß

bis zu einer Million der Kindrrfürsorge zur Verfügung
gestellt

werden soll ; 2. bis zu einer Million für Bereitstellung von
Futtermitteln verwendet werden soll ; 3. die weiter gekürzten
Mittel für die Landwirtschaft — die ganze Summe von 4,2
Millionen war bekanntlich ursprünglich für die Landwirtschaft
bestimmt — sollen jeweils im Etat angefordert werden.

Minister Remmelr wendet sich gegen eine herabsetzende
Aeußerung einer Zeitschrift für das Nahrungsmittelgewerbc ,
die Beschwerde führt , weil die amtliche Fleischversorgung für
das Feldheer dem Handel Verdienste weggenommen haben soll .
Der Minister weist die Aussagen unter Beifall zurück. Die
Mittel für die Kinderfürsorge werden teils für die Aufwendun¬
gen der Quäkerspeisung , teils für Säuglings - und Rleinkinder-
heune verwendet. -. •*

Der AuSschußantrag wird einstimmig angenommen.
Abg . Hartman « (Ztr .) begründet seine formulierte Anftage

bezüglich der
Ausbreitung der Tuberkulose unter den Kindern.

Minister Remmele macht Mitteilungen über die Matznah-
men der Regierung zur Bekämpfung der Tuberkulose und der
Bemühungen um Ankauf eines Kurhauses zu diesem Zweck .
Da der Neubau einer Kindcrheilstätte, so sehr er zu begrüßen
ist, sich zurzeit nicht ermöglichen läßt , sind die OrtS- und Be-
zirkStuberkulosefürsorgestrllen auszubauen . Das Ministerium
des Innern wirb prüfen , im nächsten Nachtrag eine entspre¬
chende Summe als Erstforderung einzusetzen . Ob ein Haus mit
800 Betten bei der jetzigen Wirtschaftslage gebaut werden kann,
ist fraglich . Denn es würde 32 Millionen erfordern . Die Re¬
gierung wird tnn , was möglich ist.

Abg . Belzer (Ztr .) äußert sich zu den Amerikanerreben.

Al« der Me» ZK
Ei» militärischer Schriftwechsel

1.
Der Wehrmann Schmidt leidet an Schußverletzung und

Vereiterung des Oberschenkelknochens . Da sich septische Er¬
scheinungen eingestellt haben, beantrage ich Zuziehung des
konsultierdenen Chirurgen Herrn SanitatSrat Dr . Pinner .

Prof . Dr . Cohn , Ordinierender Arzt.
2.

« eservelaz. IX . Franks , a. M . I . Nr . 2870. den 8. Aua. ISIS.
Dem Herrn Reservelazarettdirektor, hier, mit der Bitte vor-

aelegt, auf Grund der beiliegenden ärztlichen Zeugniste der
Heranziehung des Herrn Sanitätsrats Dr . Pinner stattgeben
zu wollen.

Der Chefarzt : Marx , Stabsarzt der Landwehr.
8.

Reservelazarettdirektor I . No. II . 4134 Frankfurt a . M ., den
5. 8. 1815. U. dem Sanitatsamt 18. Armeekorps befürwortet
vorzulegen.

I . B. : Dr . Lann .
4.

XVIII . Armeekorps Sanitätsamt I . No. 29/31, Frankfurt a.
M., den 7. 8. 1915.

U . dem Reserve-Lazarett -Direktor, hier
Die Hinzuziehung deS Generalarztes Prof . Dr . Rehn wird

zenehmigt. Lin de mann .

Reserelazarettdir . I . Ro. II . 4134, Franks, a . M ., 7» 8. ISIS.
U. dem Reserelazarett IX zur Kenntnis .

1. Anlage. I . B. : Lindemann .
S.

Reservelazarett IX Frankfurt a . M . I . No . 2870 10. 8. 15.
Herrn Prof . Dr . Cohn, Hochwohlgeboren , hier,

tur Kenntnisnahme .
Der Chefarzt : M a r x,

'
Stabsarzt der Landwehr.

7.
10. 8 . 18 Kenntnis genommen mit dem Bemerken, daß

Schmidt bereits am 6. 8. verstorben ist. Prof . Dr . Cohn .
(Aus der »Glocke ".)

Literatur.
Von der Neuen Zeit ist soeben das 18 . Heft vom 2 . Band des

49 . Jahrgangs erschienen . Aus dem Jnhqlt des Heftes heben

wir hervor : Arbeitsgemeinschaften oder Sozialisierung . Bon
A. Ellinger . — Die Rüstungen der Mächte vor dem Kriege. Von
Graf Max Montgelas . — Ursprung und Wesen des Mldensozia-
lismus . Von M . Beer . — Das Dogma von der neunjährigen
Schule. Von Dr . Artur Buchenau, Stadtschulrat (Berlin ) . —
Strafgesetzbuch und Bevölkerungspolitik. Von H . Jäker . —
Ein Tiroler Romantiker . Bon I . Kliche . — Literarische Rund¬
schau : Dr . O . Th . Schulz, Ter Sinn der Antike und Spenglers
neue Lehre. Von, Albert Kranold . Landwirtschaftliche Ueber-
gangswirtschaft. Ein Produktionsprogramm . Von A. Lipschüh .

Tw Neue Zeit erscheint wöchentlich einma. und ist durch alle
Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure zum Preise von
JH 18 .50 das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei
der Post nur für das Vierteljahr bestellt werden. Das einzelne
Heft kostet JH 1 .50.

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.
Ei« dem Reichstage gewidmetes Buch. Zur rechten Zeit

erscheint soeben unter dem Titel : »Die Sexual -Revolution" ein
dem Reichstage zugeeignetcs Werk des bekannten Berliner Spe¬
zialarztes Dr . D r e uw. »Die Setual -Revolution"

(Verlag
Ernst Bircher, Leipzig ) ist eine wissenschaftliche, allgemein ver¬
ständliche , ärztliche, juristische u . soziologische Studie , die auf 828
Seiten schonungslose Kritik an den Zuständen der Jetztzeit übt.
Das Buch ist bestimmt für Parlamentarier , Aerzte , Staats -
und Kommunalbehörden, Nationalökonomeu, Bevölkerungspoli¬
tiker, Statistiker, Soziologen, Frauenrechtlerinnen . Pädagogen,
Theologen und Schriftsteller, kurzum für jeden Gebildeten und
für die Volksaufklärung. Für den . in Kürze zu erwartenden
Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten bietet
es eine Fundgrube des einschlägigen Stoffes .

Badische Gesetze des BerfaffungSrechtS und des allgemeinen
BerwaltungSrechtS, zusammengestellt vom Geheimen Hofrat Tr .
Richard Thoma , Profeffor an der Universität Heidelberg .
Sammlung deutscher Gesetze, Bd. 73, Verlag I . Benshei »
m e r , Velin, Leipzig , 15 JH.

Durch die Herausgabe dieser Sammlung hofft der Verlag
breitesten Kreisen einen wertvollen und willkommenen Dienst
zu erweisen. Sie enthält nicht nur die neue badsche Vorios-
sungsurkunde nebst sechs Ergänzungsgesetzen (darunter das Be¬
amtengesetz in seiner neuesten Fassung) und einen Auszug
aus der Geschäftsordnung des Landtages , sondern auch sechs
wichtige und grundlegende Gesetze und Verordnungen des all¬
gemeinen Landesverwaltungsrechts . Nämlich: Das Verwaltungs -
gesetz mit seiner die Bezirks- u . Kreisverfassnng umgestaltenden
Aenderung aus den Jahren 1919—1920 ; bte Verordnung über
die »Kommunaloerbände", die Verordnung übe: das Berwal-
tungsverfahren ; das Berwaltungsrcchts -Pflegegesetz ; das Pol :-
zeistrafgesetzbuch ; das Enteignungsgesetz. I

i

« fRe '9
Der Voranschlag drS Ministeriums des Innern wird ein«

stimmig angenommen.
Der Justizetat wird debatteloS genehmigt.

Unterrichtsetat
Abg . Stockiuger (Soz .) berichtet namens des AuSschusscs

stiber den 3. Nachtragsetat . Der Ausschuß beantragt Geneh¬
migung des Etats im Sinne seiner Beschlüsse. Bei den Kul.
turausgaben enthielten fick die Sozialdemokraten der Abstim¬
mung. Ein sozialdemokratischer Antrag , für die Jugendpflege
50 000 Jt statt 25000 <M einzusetzen , wurde mit 6 gegen 8 Stim¬
men angenommen. Durch Verkauf find aus der Knusthall«
25 Bilder abgegeben worden und dafür 125 wertvolle andere
Bilder erd erben worden ; damit sind die diesbezüglichen Petitio¬
nen erledigt.

Nächste Sitzung : Dienstag früh M9 Uhr. Tagesordnung :
Fortsetzung der Beratung .

Schluß der Sitzung : 6.50 Uhr. .

Vodische Politik
Weiterberatung des GrundstüikSsperrgesetzes in der

Septembertagung des Landtages
Der VerfaffungSauSschuß hielt am Samstag vorm'ttag ein«

Sitzung ab und beschäftigte sich zunächst nochmals mit dem Ini¬
tiativantrag der sozialdem . Fraktion auf Wiedereinführung de»
durch den Landtag abgelehnteu SperrgejetzeS.

Das Justizministerium hat bei den Grundbnchämtern unk
Rotariaten der verschiedensten Städte und , Gegenden des Lander
Erhebungen anstellen lassen , darüber , wie diese Aufhebung
des Gesetzes praktisch gewrrkt hat. Bei den Erhebungen hat
man sich in der Hauptsache auf drei Fragen -beschränkt :

1 . Hat sich oie Zähl der Grundstücksveräutzerungenerhöht ?
2. Ist ein Preissprung der Grundstücke eingetreten ?
3. Hat sich die Zahl der abgeschlossenen Verträge erhöht ?
Dem Berichterstatter Dr . Baumgartner (Zentr. ) liegt

das Ergebnis der Erhebungen vor. Hiernach hat das Justiz¬
ministerium die Fragen zu 1 und 2 ve r n e i n t ; die Frage zu
3 wurde bejaht. Dre Steigerung der abgeschlossenen Verträge ha,
ihre Ur; ache darin , daß mit dem Fall des Grundstücksperrgesetzes
die beanstandeten Verträge freigegeben wurden.

Ein demokratischer Vertreter erklärt, daß durch diesen Bericht
die Begründung der sozialdem . Fraktion für die Wiedereinfuhr
ruug des Gesetzes als verfehlt erwiesen sei. Er glaubt aber, daß
die Erledigung des Antrages der Sozialdemokraten auf Wieder¬
herstellung des Gesetzes bis zur Septembcrtaxnng des Landtage¬
verschoben werden sollte.

Ein soziald makratischer Vertreter erklärt, daß aus
dem Bericht nicht hervorgeht, daß dilrch den Fall des Sperrge »
sehes eine Verschlimmerung der Verhältnisse auf dem Grundstücks -
marlt nicht eingetreten sei , soiidern, iver zwischen den Zeilen
zu lesen verstehe, wird herausfinden , daß auf dem Grundstücks -
murkt aus finanziellen, steuerlichen und sonstigen Gründen eine
gewisse Flauheit eingetreten sei, die natürlich in der Zahl der
Veräußerungen und folglich auch in der Hobe der Preise zuiii
Ausdruck kommt . Daß die Zahl der Fälle von »Ueberfremdun-
gen " nicht größer ist, kommt daher, daß die Käufer beim Nota-
riat ihre Nationalität nicht anzugeben brauchen oder Auslän¬
der sich durch Gründung einer deutschen G .m .b.H . helfen. Da wir
in dieser Tagung doch nicht mit der Erledigung dieser Frage
fcrt-g werden können , sei er auch der Auflassung, daß man dies
auf die Herüsttagung verschieben solle. Bis dahin würden wir
auch eine größere Ucberncht haben und außerdem wird man se¬
hen, ob das Reich in dieser Frage etwas tut . Im nächsten Mo¬
nat bat sich also der Landtag nochmals mit dem Grundstücks-
spcrrgcsctz zu befassen .

Die Wohrnmasabaabc in Baden
Der VerfaffungSauSschuß beschloß am Samstag , die Bera¬

tung des „Entwurfes eines Gesetzes zur Ausführung des Rcichs-
gesctzes über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung dcs
Wohirungsbaues" — so heißt offiziell das Gesetz — auf die Sep .
temvertagnng des Landtages zu verschieben . Zum Berichter -
statter lvurde Abg . Dr . Glöckner (Dem .) ernannt . Vorcnr ' -
sichtlich begmnt der Verfassungsausschuß , am Montag, den 19.
September, mit der Beratuiig des für die Mieter überaus wick-
tigen Gesetzentwurfes.

Nochmals daß Ortsklasseuverzeichnis
Am Samstag erörterte der Haushaltsausschuß wiederum de

Frage , ob Vertreter der einzelnen Fraktionen des Laiidtages
neben den berufenen Vertretern der badischen Regierung an den
Verhandlungen des Reichsrates über die Fertigstelllliig des end¬
gültigen Ortsklaffenverzcichniffes teilnehmen sollen. Man hatte
gew .sse Bedenken über die Teilnahme von Abgeordneten an den
Beratungen oder Beschlüssen von Instanzen der Reichsregierung,
war aber gleichwohl geioillt , sich den gleichen Maßnahmen der
preußischen Landesversammlungen, des sächsischen Landtages
und anderer Länder-Parlameme anzusckließen .

' Der Landtag
sei gewillt , nach besten Kräften für die Einreihuiig der cmzcl-
nen Städten und Gemeinden in das Ortsklaffenberzeichiiis cin-
zutreten, infolgedessen erklärte der HanShaltsaussckuß seine Ju¬
st .mmung zur Entsendung von badischen LandtagSabgeordneten
nach Berlin . Jede Fraktion soll einen Delegierten entsenden ;
das Zentrum wird vertreten durch Schneider - Heidelberg , die
Demokraten durch Jhrig - Mannheim , die Sozialdemokrat.e
durch Weißmann - Karlsruhe und die Deutschnationalen durch
Mager - Heidelberg.

Man hielt es für selbstverständlich , daß den LandtagSabgc -
ordneten die notwendige Gelegenheit zur Aeußerung ihrer An¬
sichten in Bezug auf die Wertung Badens als jetziges Grenzland
und teures Bedarfsland für Nahrungs - und Genutzmiitel ustv.
gegeben wird, damit die entsprechende Einreihung badischer Ge-
me .nden und Städte in das endgültige Ortsklassenverzeichnis
erfolgt . . . .

Schutz von Denkmäler« und Kunstwerken. Zum Vollzug dei
Verordnung der Reichsrcgierung über den Schutz von Denkmä¬
lern und Kunstwerken bfcm 8. Mai 1920 erläßt das Ministerium
des Kultus und Unterrichts Bestimmungen, m denen es u . a .
heißt : Die Bestimmungen der Verordnung der Reichsrcxierung
sollen Anwendung finden auf diejenigen Gegenstände, die ge -
sch chtlichen. wissenschaftlichen oder künstlerischen Wert haben unv
deren Erhaltung im öffentlichen Interesse liegt. Hierzu gehö¬
ren auch Gegenstände, die für die Urgeschichte der Tier - und
Pflanzenwelt oder für die Geschichte der menschlichen Entwicklung
einschließlich der Urgeschichte von Bedeutung find , ferner auch
ältere Münzen "und Bücher, sowie Urkunden und geschichtlich
wertvolle Akten . TaS Min sterium des Kultus und Unterrichts
führt ein Verzeichnis von Vereinen und Vereingiungen deS Pri¬
vatrechts . die Gegenstände der bezeichneten Art besitzen, sowie von
solchen im Eigentum von Privatpersonen stehenden Büchereien
und Sammlungen , die schon seit längerer Zeit im Gemeinge¬
brauch gewesen sind . Tie Eintragung in das Verzeichnis erfolgt
von amtswegen oder auf Antrag der Beteiligten nach Anhörung
der Sachverständigen.

Jeder Besitzer eines der bezeichneten Gegenstände ist ver¬
pflichtet . oen Gegenstand den mit einem Ausweis des Ministe¬riums für Kultus und Unterrichts versehenen Sachverständigenr -' -b vorberiger Benachrichtigunginnerhalb einer bestimmten Frist, u zeigen , die Prüfung an Ort und Stelle zu gestatten und die
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Hierfür erforderlichen Auskünfte zu erteilen. Zuständig für dieGenebmigung der Veräußerung , Verpfändung, wesentlichen Brr -
anderung oder Ausfuhr einer geschützten Gegenstandes ist daS
SU? :ni |fenunt ösS Kultus und Unlerrrchis. Sonstige gememrecht -.l -che Beschränkungen werden jedoch hierdurch nutzt berührt. Die
Genehmigung kann auch unrer Bedingungen erteilt Wersen .Regelmäßig wird sie nicht versagt, wenn e ne offensichtliche Not¬
lage besteht, oder sonst dringende Verhältnissenachgewiesen werden

Gemeindepolitik
Heidelberg , 29 . Juli . Ter Bürgerausschutz genehmigte ge¬stern abeno b :e_ Erhebung einer Nachtragsumlage von 70 Pf .für je 100 M Äteuerwerte vom L :egenschasts , und Betriebsver¬

mögen , um den Fehlbetrag von 3.38 Mrll onen Mark im Rech¬
nungsjahr 1920/21 decken zu können . Bon diesem Fehlbetrag
hofft mau 1 . 12 Millionen Mark als Beitrag der Regierung fürdie Kosten der Poüzei erstattet zu bekommen . Für das lausende
Rechnungsjahr 1921/22 wurde die Umlage vorläufig auf 2 A
von je 100 ck Sreuerwcrt festgesetzt. Sodann wurde die Ein-
führung der Schwemmkanalisation im ganzen Stadtge¬biet beichwsfen; die Gcjamtkosten lind auf über 10 MillionenMark berechnet ! für den ersten Bauabschnitt wurden 4 Millionen

. bewilligt . Weiter bewilligte der Bürgerausschutz 780000 M für
den Einbau eines neuen Dampfkessels im fladt. Elektrizitätswerk.

L«hr, 30 . Juli . Am Freitag fand hier ein Bürgerausschutz.
sttzung statt, wobei die Verhandlung über den ersten Punkt der
Tagesordnung , bctr. das Eleltrizitatswerk Lahr A.-G. fast zweiStunden in Anspruch nahm. Wie die Vorlage besagt , ist das
Werk in erireu '. icher Weiterentwicklung begriffen, es sind heute
nutzer der Stadl 33 Landgemeinden gegenüber 6 Ortschaft» ber
Gründung der Gesellschaft in das Stromversorgungsgebiet « inbe,

, zogen . Vorgesehen ist , 2 Millionen Mark Aktien und 1 .2 M .llio-
nen Mark Obligationen auszugeben. Tie Vorlage wurde an-
genommen. — Das Rechnungsjahr 1920/21 schloß mit einem
Fehlbetrag von 570 000 A ab, zu dem noch ein solcher von runv
240 000 <k aus dem vorigen Rechnungsjahr hinzukommt . Der
Bürgerausschutzgenehmigte die Vorlage, die eine Erhebuna einer
Nachiragsum.äge von 50 Pf . für 100 <H Steuerwerk d«S Liegen -
fcha - ts - und BeiriebsvrrmögenS vorsieht ( für daS RechnunzSjohr
1920/21) und die Erhebung einer vorläufigen Umlage von 2 M
sür das Rechnungsjahr 1921/22. Ter Ertrag der Nachtragsum-
rage beläuft sich au - 485 000 A und derjenige der laufenden Um¬
tage auf 1340 000 Jl .

Triberg , 31 . Juli . (Bürgerausschutz ) Das Rechnungs¬
jahr schließt mit einem Fehlbetrag von 252 600 A ab, wovon
112 600 Ji ourch Mehreinnahmen gedeckt sind, für die restuw-n
1.40000 <fC aber noch Deckung durch eine Nachtragsumlage erfor»
oerlich ist. Ter Bürgerausschutz bewilligte zur Deckung des Fchi-
betrages ln Höhe von 140 000 A die Nachtragsumlage von 70 Pf .

1. Freiburg , 29. Juli . Weil am letzten Hauptmarkttag di».
Polzc: gegen die vorzeitigen Gemüsaufkäufe zwischen Prodn-
, en !cn und Händlern einschritt, beschlossen die Händlr und die
liefernden Gärtner den Freiburger Wochenmarkt zu boykottieren
d . b. ihin fcrnzubleiben. Dieser Beschluß ist wieder rückgängig
gemacht worden, nachdem die Marktkommission sich dazu verstan¬den Hai, alle hemmenden Bestimmungen über den Marktoerkehr
zunächst einmal probeweise außer Kraft zu setzen. Zugleich
hat d :e Markikommifsion eine amtliche Erhebung Wer die Ge¬
müsepreise in allin größeren Städten Badens in Aussig ge¬
nommen. (Ob diese Nachgi .'bigkeit der Freiburger Marktkom¬
mission etwas nützen wird? Wir bezweifeln es ! D . Red .)

» Schvpfheim , 30. Juli . Bürgerausschutz . Einmütig'timmie gestcrn der Bürgerausschutz der Erhebuna einer Umlag«,
.'on 1 .40 Jl aus dem Liegenschafts - und Betriebsvermögen für
1921 zu . Für «in provisorisches Schwimmbassin wurden 50000 Jk
bewilligt , vcn denen 35 000 A aus Stiftungen vorhanden sind.
Der neue Sportpiatz, welcher für diesen Herbst angelegt wird,
erfährt eine neue Vergrößerung , die noch einen Aufwand von
5 600 Jl erfordert . Für die Oberschlesier wurde 1000 Jl bewil¬
ligt und schließlich die auf 65 Prozent erhöhten Teuerungszu¬
lagen an die Sreats - und Gemeindebeamten, auch dem Bürger -
germeister, zugebilligt.

* Konstanz , 81 . Juli . Bürgerausschuß . Der Bürger -
ausschutz hatte über den Vorschlag für das Rechnungsjahr
1920/21 hinaus Kredite in Höhe von 1,8 Millionen Mark bewillig »
für die Deckung fehlte. Auf Vorschlag der Stadtrates wurde
nunmehr beschlossen , diesen Fehlbetrag durch Erhebung einer
Nachtragsumlage aufzubringen . Entsprechend einem Antrag»
aus der Mitte des Bürgerausschusses soll üer Bitrag nicht allein
von den Hausbesitzern, sondern auch von den Mietern aufgebracht
werden. — Auch der Singener BürgerauSschuß beschäftigte
sich mit umfangreicheren Vorlagen, di« erhebliche Mittel erfor¬
dern . So wurde die Vorlage betr. das Tiefpumpwerk anq-nom -
men. Für die Erweiterung des Betriebes des Kinderheims
wurden 50 00 Jl bewilligt.

Gewerkschaftliches
Arbeitgeber» stellt Spitzel ein !

Dieser Ruf wird immer stärker wiederholt von verschie¬
denen, in neuerer Zeit entstandenen Detektiv- und Auskunftei-
Instituten . Das Treiben dieser üblen Unternehmen wächst sich
allmählich zu einem öffentlichen Skandal aus . Lesen wir z. B.
folgendes Anschreiben :

Thester, Straft md MWW
Volkskunst in Oetigheim

Nicht nur beim Wandern in der freien Natur kann man
für einige Stunden die Alltagssorgen und unser namenloses
Elend vergessen , auch bei unserer Volkskunst , wie solche uns
in Oetigheim mit dem Schillerjchen Drama „Wilhelm Tell"
geboten wird. Rach einer wenig angenehmen Schwitzkur im Eisen-
bahnwagen vierter Klaffe und kurzer Pilgerung aus einem
nicht sehr breiten schattigen Waldwege erreicht man den Platz,
wo die Oetigheimer Einwohner unter kundiger Leitung ihres
Ortsgeistlichen eine Volks - und Naturbühne errichtet haben.
Hier verbindet echte ungekünstelte Volkskunst und Natur sich,
um das Drama Schillers . Wilhelm Tell" au uns vorüberziehen
zu lassen. Das Werktagsleben des Schweizerlandes breitet sich
vor unfern Augen aus und alles um uns versinkt, wir erleben
mit . Barfüßige Kink er umsprinaen Gruppen von Bewohnern
des Tales , in dem sich die Handlung abspielt, Kühe werden
zur Tränke geführt , Erwachsene gehen ihrer Beschäftigung nach
und inmitten all dessen spielt sich eie Szenerie des Dramas ab,
gespielt von Menschen , welche mit ganzer Hingabe Schillers
Gestalten verkörpern in natürlicher Einfachheit. Die mitwir¬
kende Jugend bringt frischen Fluß in die BolkSszenen und ver-
hilft auch dem Humor zu seinem Recht. Die vielhundertköpfige
Zuhörermenge lebt das Drama mit, das so sehr viel Sehnlichkeit
mit unserer heutigen Zeit hat. In der Besprechung einzelne
Szenen des Dramas oder Einzelpersonen herausgreifen mit
einem Lobe hieße die anderen zurücksetzen und dazu liegt nicht
die geringste Veranlassung vor, denn alle Mitwirkenden geben
ihr Bestes an Können und es ist, wie wir schon einleitend be¬
merkten, ein wirkliches Stück Volkskunst , das den Besuchern der
Volksbühne Oetigheim geboten wird, die einmal genossen uns
lange in angenehmer Erinnerung bleiben wird. —e.
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Berlin N. 113, Bornholmerttratze 20
Detektei und Auskunftei. Berlin , 15. Juli 21.

An die Direktion der Firma
Berlin . . stratze.

Vertraulich .
In den meisten Betrieben liegen nunmehr bereits die Jab -

resbilanzen vor. Die Unternehmer sind jedoch vielfach hier¬von nicht befriedigt und stehen die Erfolge in keinem Einklangmit der Kalkulation und zum Umsatz.
An vielen Stellen wird ergebnislos gerechnet und das

Resultat ist immer da« gleiche ungünstige. Mancher Unter -
nehmer hat auch keine Erklärung für den Ausfall , erst eine
zufällig aufgedeckte Unregelmäßigkeit bringt ihn auf den Ge¬danken. daß er bestähle « wird. Die Dieb« find nicht nur unter
den Arbeitern zu suchen, welche sich nur die Taschen vollstecken.Unsere bisherige Tätigkeit in den Fabriken und Betrieben hatergeben, daß die größten Beruntreuungen und Schiebungengerade von Angestellte» in sogenannter gehoben « S ' ellungausgeführt werden.

Unter der Immunität de« ihnen entgegengebrachten Ver¬trauens passieren die unglaublichsteil Dinge . So wurden In¬genieuren , Meistern , Vizemcistrrn, Expedienten und Abtei¬
lungsvorstehern große Verfehlungen nachgewiesen , sribst ici
Frauen in leitender Stellung fand man Diebesgut . Hier heißtes zugreifen und rücksichtslos Vorgehen, selbst auf die Gefahrhin, sich der Rache der Defraudanten auszusetzen.Wir haben zu diesem Zweck eine Organisation geschaffen ,und mit vieler Äüh « und hohen Kosten aufgebaut , indem wirDetektivs und Detektivinnen für jede» Fach stellen , welche in
den Fabriken und Handelsbetrieben als Ingenieure , Meister,Expedienten, Lagerverwalter , Terminjäger , Buchhalter, Bücher¬revisoren und Arbeiter, aber auch il« Ko.iirrllbeamte unv
Wächter eingestellt werden.

Verlangen Sie daher schleunigst unfern unverbindlichen
Besuch und wir wckrden unsere Vorschläge Ihnen unterbreiten .Mit erstklassigen Referenzen stehen wir jederzeit zu Diensten.

Hochachtungsvoll
Detektive Dannenberg Simpautz.

Sogar verständigen Arbeitgebern erwächst schon ein Ekelvor so widerwärtigen Geschaftsmachern. Ein angesehene»Berliner SpeditionShau » z. B. schreibt »ach Erhalt vorstehen¬
den Zirkulars an die würdige Donnenberg Company:

. Ich bestätige den Eingang Ihre » Zirkular » vom 15. er.und teile Ihnen mit, daß ich nicht beabsichtig«, mit Ihnen in
Geschäftsverbindung zu treten , da mir Ihr Geschäftsbetrieb
auf» äußerst» »unsympathisch ist. ganz abgesehen davon, daß
ich meinen Angestellten nicht zumuten kann, mit Spitzeln zu¬sammen in einem Büro zu arbeiten .

Ihr Zirkular habe ich an den Zentralverband der An-
gestellten weitergegeben."

Leider ist wahrscheinlich , daß das Anerbieten der HerrenDeftktiv oft genug auf Gegenliebe stoßen wird ; da ist e» dann
Aufgabe der Arbeiter und Angestellten, schon aü » Reinlichkeit »-
gründen ein Zusammenarbeiten mit käuflichen Subjekten zuvermeiden.

An die Staatsanwälte aber mutz die Frage gerichtet wer¬
den , ob e» nicht möglich ist, nach den bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen gegen so bösartige Verleumdungen ganzer Be¬
rufsschichten im öffentlichen Interesse vorzugehen.

Keine Reichsbeihilfe znr ErwerbSlofenuuterstützung bei
Streiks . Nach einer Entscheidung des Reichsfinanzministeriums
ist die Gewährung der ReichSbeihilfe zur ErwerbSlofenunter -
stützung für den Fall unzulässig, daß die betreffende Gemeinde
diese Unterstützung im Fcül eines Streiks gewährt hat.

Sozinle Rundschau
Dir Umsätze der Großnnkauss - Gesellschast Deutscher

Konsumvereine tn. b. H.
im ersten Halbjahr 1921 beliefen sich auf 788 555 751 M oder
807 600113 Jl mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahrs .Der Umsatz selbst hergestcllter Erzeugnisse betrug 74 847 175 A
oder 44 547 666 A weniger als im ersten Halbfahr 1920. Der
Rückgang im Umsatzwert der Erzeugnisse der Eigenproduktions¬betriebe resultiert insbesondere aus dem Sinken der Preise für
Seifen und Seifenfabrikate .

Mannheim , 31. Juli . Die Ortsgruppe Mannheim -Heidel¬
berg vom Bunde erblindeter Krieger hielt am letzten Sonntagin Heidelberg eine Tagung ab, der auch der Leiter de» BezirkesBaden, der Kriegsblinde Hauptlehrer Karl Löhle aus Karls -

Metzger Jakob Frisch . Beide nahmen sich durch Revolver!
schüsse das Leben.
_ H- idelberg, 1 . August . (Drahtbericht) Im Haag wurde amSamstag der seit Januar dieses JahreS flüchtige Kaufmann I «.fef R h o n h e i m e r verhaftet. Rhonheimer, der ehemalige Mit,inhaber und Geschäftsführer der . Badischen Haferpraparare.Uitd Grünkernfabrik" wird wegen betrügerischen Banktratte,mehrfachen Betrugs und anderer Strafküren von den hiesig^Behörden verfolgt. Der Untersuchungsrichter beim Heidelberger

Hehlerei besteht. Rhonheimer war verheiratet. Sein Bruder
Fritz, der ebenfalls schon seit Monaten verschwunden ist, ist nochnicht ermittelt . In der Koukurssache über das Privatvermöge»der Brüder Rhonheimer stehen den passiven von ungefähr .LgMillionen Mark nur etwa eine Million Mark Aktiva gegenüber,Marlen A . Offenburg , 30 . Juli . Eine tapfere Tat .Der Rheinbauwärter B e r I hat den 15jährigen Sühn de»
Bäckermeisters Krämer vom TÄde des Ertrinkens gerettet.Der Junge hatte rm Kleinen Rhein gebadet und lag schon be»
wußtlos auf dem Grund , als Berl ihn hevaushülte.

* Breisach , 1 . Aug. Der Bürgerausschuß hat den Ankaufder Exerzierplatzes mit zwei darauf befindlichen Geschützschup .
pen zum Preise von 90 000 A genehmigt.

Freiburg , 30 . Julii Wie der Ponz « ibericht meldet, wurde
am Samstag vorige Woche vormittags zwischen 10 und 11 Uhrein Notzuchtversuch an einer Beerensammlerin rm Hochfirst.waidc, Gemarkung Neustadt, verübt . Der Täter ist noch un« ,

ruhe, beiwohnte. Es wurde Stellung gegen di« Härten , die
durch die erfolgte Umanerkennung durch das neue Reichsversor-
gungSgesetz für viele der Kriegsblinden eingetreten sind . Die
Versammlung beauftragte den BezirkSleiter, mit allen Mitteln
bei der Reichsregierung dahin zw wirken, daß eine umgehende
Besserstellung der Kriegsblinden dadurch vorgenommcn wird,daß die bi» jetzt gewährte Teuerungszulage von 35 Prrtz. aufden Satz erhöht werde, der den Beamten des Reiche» gewährtwird.

ft« « de *u Lande
g. Brrghause«, 31 . Juli . Jugendlicher Aus reißer .

Samstag abend wurde von dem hiesigen Hilfsfeldhüter Wal¬
ter auf hiesiger Gemarkung ein 13jähriger Realschüler aus
Pforzheim aufgegriffen , der aus Furcht vor Strafe wegen
schlechter Schulzeugnisse dem Elternhaus« entwichen war . Mit
dem letzten Nachtzuge wurde der Junge nach Pforzheim zurück-
gebracbt und seinen Eltern übergeben.

Pforzheim » 1. Aug. Früher Vogelabzug . Die
Mauerschwalben find schon vor zehn Tagen , also über
eine Woche früher als sonst , abgezogen. DaS warme Wetter
und die leicht« Ernährung haben die Aufzucht der Jungen be¬
günstigt und die Abreise beschleunigt .* Schwetzingen , 1 » Aug. VerhaftungeineSGchwer -
verbrecherS . Der Gendarmerie ist es gelungen, in der
Person d«S Seng Schell V von Walldorf . erneu Schwerverbre¬
cher der gefährlichsten Sorte festzunehmen. Seit über 2 Jahren
hat der nunmehr Verhaftete im badischen Hinterland und Mit¬
telbaden. besonders aber in den Bezirken Heidelberg und Bruch-
asl. die schwersten Einbrüche verübr und auf seinen Raubzügen
reichste Beute gemacht . Ein Jahr lang glückte es ihm. sich allen
Nachstellungen zu entziehen, weil ihm gute Freunde helfen.
In Ofterbeim , wo er sich bei seiner Geliebten aufhielt , konnte
er jetzt verhaftet werden. Schell batte bei seiner Verhaftungein ganzes Arsenal von raffinierten Diebeswerkzeugen und
selbstverständlich auch Waffen bei sich. Er bat mindesten» 50
Einbrüche und Eigentumsdelikte aut dem Kerbholz.

Altlutzheim b . Schwetzingen, 30. Juli . Beim Baden im
Rhein ist der 38jährige Arbeiter Phil . Kraus ertrunken .

Rothenberg bei WieSIoch. 1. Äug. Durch Feuer ist die mit
Erntevorräten gefüllte Scheune des Bürgermeisters Schwimm
samt Stallungen vollständig eingeäschert worden. Zwei Schirm¬
flicker sollen durch Fahrlässigkeit das Feuer verursacht haben.* Mannheim , 1 . Aug. In einem au» dem Rhein gezogenen
Koffer würde die Leiche eitne» Kinde» gefunden. Es liegt un¬
zweifelhaft ein Verbrechen vor. — Selbst getötet haben sich ein ,
66jähriger Kaufmann und der aus Elsaß -Lothringen vertriebene t

* Frriburg , 1 . Aug. Zu dem Grotzseutt , von dem die Zwei».
Niederlassung der Holzgrotzfirma Himm lsbach in Ummti .
dors bei Biberach heimgesucht wurde, wird ( noch berichtet , daßder Brand in der Kyanisieranstalt auSbrach und infolge der
herrschenden Trockenheit rasch um sich griff . Sämtliche « chup.
pen und Bretterhallen , sowie gewaltige Holzvorräte sind ver¬
nichtet . Die Löscharbeiten wurden durch den herrschenden Was.
sermäygel sehr erschwert . Das Wasser mußte mit Fuhrwerken
herbeigeschafft werden. Der Schaden beläuft sich auf mehr« ,
Millionen.

Triberg , 1. August. In Schönwald atzen die beiden 5 und
7jäbrigen Mädchen des Landwirts Adolf GrieShaber gif»
tig« Beeren. Beide Kinder starben trotz alsbaldiger ärztlicher
Hilfe.

. Ettenhelm , 30 . Juli . Durch Feuer ist daS Anwesen de»
SesselmvcherS Max Schultz zerstört worden. Es gelang di«
Fahrnisse, Fruchtborräte und den Viehstand zu retten.

r. Ge«»enbach, 31. Juli . Die Getreideernte ist be-
endet. Die Frucht ist sowohl i» Qualität wie Quantität gut
ausgefallen und aut eingebracht worden . Anders verhält e» sich
mit dem Gemüse und O b st. Tie anhaltende Hitze und
Trockenheit machen das weitere Wachstum der Pflanzen un¬
möglich. Kartoffeln und Bohnen und andere» Gemüse stehen
ab und werden dürr . DaS Obst fällt ab und ist fast durchweg
wurmig . Die Felddieb st ähle mehren sich auch wieder
und die Nachtschwärmer machen bei ihrer „Arbeit" keinen Un¬
terschied , sie stehlen auch dem Taglöhner sein bißchen Zeug. Zu
den miserablen Verhältnissen auch noch Mißernte , daS sind trüb«
Aussichten .* Reichenau, 1 . Aug. (Drahtbericht .) Leider hat e» sich
bestätigt, daß bei dem Bootsunglück am Freitag 2 Personen
ertrunken sind . Die Leichen wurden am Samstag durch die
Suchmannschaft aufgefunden . Die Untersuchung hat ergeben ,
dah das Unglück hauptsächlich aus da» Verhalte» der Insassen
der angehängten Gondel zurückzuführen ist.

Hussenhardt b. Niosbach , 30. Juli . Der 60jährige Wagner
und Landwirt Johann Hofmsn-n geriet unter .seinen mit Früch¬
ten beladenen Wagen, wurde überfahren und auf der Stelle
getötet.

* Bom Neckar. Der Neckar bietet zur Zeit ein betrübliches
Bild ; denn das Wasser, sein Lebenselement, schwindet von Tag
zu Tag mehr. Ein solch niedriger Wasserstand ist seit /Menschen-
gedenken nicht dagewesen. Das Wasser tritt immer mehr zu¬
rück und gibt immer mehr Oedland ab. Ganze Inseln , von
Sumpfgras bestanden, bilden sich. An vielen Stellen kann man
barfuß durch den Flutz laufen . Selbst das Baden im Neckar bie¬
tet nicht mehr die rechte Erquickung bei einer Wasserwärme von
teilweise 28 Grad . Aus allen Orten ertönt die Mahnung;
Spart mit dem Wasser, wenn nicht schlimmstes eintreten soll.

* Fahrplanänderunge «. Vom Montag den 1. August ml
treten auf nachstehenden Strecken ^ ahrplanänderungea in
Kraft : Konstanz—Singe » (Hoheutwil)—Radolfzell—Ueberlin-
gen , Waldshut—Säckingen und Erzingen , Thayngen—Schaff¬
hausen, Schwackenreute—Radolfzell, Villingen (Baden )—Bad
Dürrheim , Freiburg —Herbolzheim und Osfenburg—Lahr—>
Dinglingen . Nähere Auskunft erteilen die Stationen .

Berkchrzsperre. Die Annahme von Eil - und Frachtstückauh
sowie von Eil- und Frachtg'itwagenladungen nach Stationen de»
besetzten Gebietes mit Leitung über Bischosrheim ist bis
auf weitere» gesperrt.

LetkehrSsperre«. Der Verkehr nach Stationen des Direk-
tiansbezirkeö Kattowitz ist nunniehr unbeschränkt frei ; auch der
Verkehr nach Polen über den Uebergang MySlowitz -SzczakoW^
ist wieder freigegeben. Gesperrt bleibt noch der Durchgangs¬
verkehr durch den Bezirk Kattowitz über die anderen Ueber»
gänge dieser BezikS nach Polen . Ter Güterverkehr nach Jug»-
slawien ist gesperrt. Von dieser Sperre sind ausgenommen:
1 . Sendungen mit Leitung über Uebergang Bleiburg, Lavamünd
und Radkersburg, 2 . Direkte Sendungen aus Deutschland mik
Leitung über Uebergang Spielfeld ( ausgenommen Salztrans -
porte. ) Im Bereich der Südbahndirektion Ljubljana ist di«
Weiterbeförderung von Wagenladungen ohne Umladung verboten

Pvswerkehr mit Belgisch-Kongo . Von jetzt an find auch i»
der Richtung Belgisch - Kongo nach Deutschland Postan¬
weisungen durch Verylittelung der belgischen Postverwaltung
wieder zulässig .

BerkehrSsperre. Wegen starke,l ObstverkehrS ist die An¬
nahme von Eil - und Frachtgutladungen nach Bühl . (Baden),
OtterSweier und Steinbach (Baden) bis auf weiteres
gesperrt. Von der Sperre ausgenommen sind Lebensmittel,
Brennstoffe, Baustoffe und Packmaterial für Obstsendunge«.

Fahrpreisermäßigung . Mit sofortiger Wirkung w:rd die seit
dem 1 . März ds . IS . eingeschränkte Fahrpreisermäßigung
Gunsten der öffentlichen Krankenpflege und die Nkagdalenenstssle
in gew :ssem Umfange wiederhergestellt .

Fahrplanänderunge ». Auf verschiedenen badischen Strecke»
so : Wilferdingen—Kleinsteinbach—Grötzingen—Karlsruhe und
umgekehrt treten vom Mittwoch , 4. August ab, einige kleine
Fahrplanänderungen ein.

* Auslandsbriefverkehr . Eine vom ReichspostministerinM
oorgenommene Prüfung des Auslandsdienstes hat ergeben, daß
die Beamten mit den neuen Gebührenvorschriften im Auslands-
briesverkehr vielfach nicht genügend vertraui sind . Die Ober-
pöstdirektion ist angewiesen worden, in weitestem Umfange von
dem Verfahren Gebrauch zu machen , unzureichend freigemachte
Briefsendungen nach dem ' Auslands ' zur Vervollständigung der
Freimarken zurückzugebcn. Es wird aber empfohlen, von der
Rückgabe abzusehen, wenn damit ein erheblicher Zeitverlustverbunden ist. oder wenn der Absender sich die Rückgabe auN
drücklich verbeten hat.
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Gefchichtskalcnder
2. August. 1815 *Der Dichter Graf Friedrich v. Schack in

Schwerin. — 1910 fDer sozialdemokratische Unterstaatssekretär
im preußischen Justizministerium Dr . Hugo Heincmann in
Berlin.

Karlsruher Parteinachrichten
Berei« Arbeiter -Jugend und Mufikabtriluug der „Natur¬

freunde". Die UebungSstunde der beiden Musikabtcilungen fin¬
det heute abend 8 Uhr im Lokal »Unter den Linden". Ecke
Kaiserallee und Uorkstratze statt. ES wird das Erscheinen sämt¬
licher Mitglieder erwartet .

Rüppurr . Da die Kinderschutzkommiffion ihre diesjährigen
Ferienwanderungen bezirksweise macht, könne» die hiesigen Ar¬
beiterkinder sich auch daran beteiligen. Dieselben werden von der
Gartenstadt ab unter guter Aufsicht und Führung sich nach dem
Wasserwerk begeben . Die Eltern werden ersucht, ihr« Kinder bS
spätestens Mittwoch abend zu Frau Moritz , Gartenstadt,
Asternweg 17, zu schicken, zwecks Anmeldung. Alles nähere er¬
fahren die Kinder dort.

Schmälerung der deutschen Ernährungsbasis in Gicht
Die große Hitze- und Trockenperiode, die mehr oder

minder in ganz Europa zu spüren ist, gefährdet nun auch
die deutsche Ernte . Sie ist glücklicherweise in Deutschland
erst so spät eingetreten , daß sie der Heuernte und dem
größten Teil der Getreideernte keinen Schaden mehr zu¬
fügen konnte. Ein Teil der Bcotgetreideernte hat aller¬
dings gelitten . Bedenklich sieht es um die F e l d f u t t e r -
ernte , um Klee , Rüben und Kartoffeln aus :
der zweite Wiesenschnitt ist in vielen Gegenden so gut wie
verloren. Der Boden ist stark ausgetrocknet und die paar
Regenfälle waren so schwach, daß sie in den obersten Erd»,
schichten sitzen blieben und bald wieder ausgetrocknet
wurden.

Die Zuckerrübenernte ist zwar nicht absolut in Gefahr,
aber die Ausbeute dürste sehr gering werden. Bei den Kar¬
toffeln, die schon abgeblübt sind , wirkt die anhaltende Trok-
kenheit geradezu katastrophal. Es besteht die Gefahr , daß
die Nachreife der Kartoffeln infolge des Mangels an Feuch¬
tigkeit so rasch erfolgt , daß die Knollen stch nicht auswachsen
können .

Die günstigen Ernteaussichten, die auf Grund des guten
Saatenstandes in Deutschland bestanden, sind verloren.
Wie groß der Ausfall schließlich sein wird , ist , zurzeit noch
nicht abznschätzen . Auf jeden Fall werden wir mit einer
sehr empfindlichen Schmälerung der Er¬
nährungsbasis zu rechnen haben und gezwungen sein,
den überseeischen Nahrungsmittelmarkt stärker in Anspruch
zu nchmen, als das bei unserer Kaufkraft und dem schlech¬
ten Stand der deutschen Valuta lieb sein kann. Leider
besteht auch keine Aussicht, daß jetzt noch kommende reich¬
liche Regensälle die Notlage wieder beheben können.

Es sind unbedingt Maßnahmen erforderlich, die recht-
zeitig alle Futter - und Nahrungsmittelbedürfniffe Deutsch¬
lands sicher stellen, damit nicht eines TageS eine aufgelegte
Taussee auf dem Nahrungsmittelmarkt eintritt , die die
arbeitende Bevölkerung in ihrer Existenz schädigt >md ein¬
zelnen Kreisen unverdiente Gewinne auf Kosten des Volkes
in die Taschen schiebt.

Gi« unverständliche - Urteil
Vor einiger Zeit berichteten wir, daß endlich einmal einer

von den vielen Friedhofmarder « , der nicht weniger wie 28 Holz¬
kren , e und 1 Gnß - rabzelüader gestohlen hatte, erwischt wurcke.
Die Staatsanwaltschaft nahm sich der Sache an, umfangreich«
Vernehmungen wurden vorgenommen. Und das Ergebnis :
die in unserem Bericht gemachten Angaben entsprechen der
Wahrheit . Wer aber glaubte, das jetzt einmal ein Exempel
statuiert würde, der war falsch belehrt. Stolz und frech mar¬
schiert der Dieb tagtäglich auf dem Friedhof herum und freut
sich (mit ihm noch andere ), daß die Verfolgung seine schuftige
Handlungsweise mit folgender Begründung von der Staatsan¬
waltschaft niedergeschlagen wurde : Dem Täter fehlte die Ein¬
sicht bei seiner strafbare « Handln«, , dahrr wurde da» Straf ,
»erfahren eingestellt. Daß diesem Burschen die Einsicht fehlen
sollte , daran dürfte wohl nur die Karlsruher Staatsanwalt¬
schaft, sonst aber niemand , glauben . Wie wurde aber die
Sache gedeichselt , damit obiges Resultat herauskam ? Nachdem
der Tätet : durch einwandfreien Zeugen festgestellt war, wurden
plötzlich zwei Täter festgestellt. Der Sohn des Friedhofgärt -
nrrS A., der allein als Täter und Urheber der Tat in Frage
kommt» hat nämlich dem etwas beschränkten Gärtnerlehrling
ö , Sohn des Geh. RegierungsratS W., den Auftrag erteilt , ex
solle die Kreuze aufladen und mit nach Hause nehmen. Der
Lehrling führte seinen Auftrag aus , da er nicht wußte, wo die
Kreuze her waren , und er sich auch seinem Lehrgesellen und
Lshrmeistersohn nicht widersetzen wollte , der zumal auch
noch ein erheblich Teil beschränkt ist. Sofort nach der Tat
wurde nun dem unschuldigen W. die Sache rn die Schuhe ge¬
schoben, trotzdem der A. sofort festaestellt und z. T . selbst bei der
Tat ertappt wurde. Ob sich der Geh. RegierungSrat W. das so
ohne weiteres gefallen läßt , daß fein Sohn als Mittäter in der
Welt herumläuft , möchten wir bezweifeln. Denn das ganze
Friedhofpersonal, städtisches wie privates , und der größte Teil
dex Arbeitgeber, sind von der Unschuld des jungen W. über¬
zeugt ; nur A. kommt als Täter in Frage . Nur aus diesen
Gründen heraus , daß ein beschränkter, unschuldiger Junge und
Sohn eines höheren RegierungSbamten mit zum Täter ge¬
stempelt wurde, kam der oben angeführte Beschluß der Staats¬
anwaltschaft heraus . Wir fragen : Warum lief der junge A.
davon, alS er sich ertappt sah ? Warum hat er so frech gelo¬
gen bei seiner ersten Vernehmung ? Frech erklärte er dem
Friedhofverwalter , er habe »nur " 2 Kreuze genommen, trotz¬
dem 24 vor ihm lagen, die er geklaut hatte .

Fortgesetzt laufen Klagen über den Burschen bei der Fried¬
hofverwaltung ein, aber derselbe Bursche brüskiert dauernd in
der frechsten Weise die Anordnungen der Verwaltung . Und
einem solchen »aufgeklärten " Menschen soll die Einsicht fehlen?
Glaubt das der Staatsanwalt ?

Daß man auch anders kann, das zeigen folgende Fälle :
Der genannte Sohn des Vorsitzenden des Arbeitgeberverbandes
bod . Gartenbaubetriebe A. stiehlt 24 Holzkreuze und 1 Gutz -
grabgeländer, er ist normal , ihm fehlt ober die Einsicht bei
seinem Handeln , er geht frei aus . Ein Arbeiter stahl alte
Kranzschleifen ; er erhalt 4 Wochen GefLagois und wird oben¬
drein aus der Arbeit entlasten . — Eine Majorsfrau stiehlt
einen Blumenkorb von einem Grabe ; anfänglich leugnete sie,
dann entschuldigt sie sich, sie leide an Kleptomanie. Der Fall
ist erledigt . — Ein Arbeiter stiehlt 2 Grabsteine, wofür er vier
Monate brummen muß und die Stadtverwaltung bedachte ihn
außerdem mit Friedhofverbot.

Da » sind einige von den vielen Fällen , die sich auf dem
Friedhof ereignen : wir meinen daher, wenn bestraft wird, dann
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solle man alle strafen , ohne Unterschied . Was dem einen recht
ist .muß dem andern billig sein.

Der Ausschuß für Bestattungswesen der Stadt Karlsruhe
nlögs doch mal die von den Friedhofarbeitern gemachten Vor¬
schläge akzeptieren, die dahin gehen : Bei Uebcrtretüngen soll
1 . Verwarnung eintreten , dann 2. Anschlägen am schwarzenBrett am Friedhofeingang und Veröffentlichung in den hiesige»
Tageszeitungen , der Personen , die stch auf dem Friedhof etwas
zuschulden kominen laffen. ; 3. Friedhofverbot bis zu 3 Jahren
Außerdem strafgerichtliche Verfolgung bei Grabschändungen
Diebstählen, Hinterziehung von Taxen bei Aufstellen der Grab¬
steine usw . Ferner , wenn ein Sarglieferant die Stadt Karlsruheund ihre Bürger , die nach der 3. Stufe beerdigt werden, pro
Sarg um 60 JL leichter macht. F.

Ehejubiläum . Sein 25jähriges Ehejubiläum feiert heute
unser Parteigenosse Stadtverordneter Wilhelm Berg ,
mann . Derselbe hat von jeher , in der Partei - und Gewerk¬
schaftsbewegung seinen Mann gestanden und sich auch als 1.
Vorstand des Sängerbundes »Vorwärts " in der Sänaerwelt
Badens und darüber hinaus einen Namen gemacht . Mit ihm
feiert auch seine jüngste Tochter die grüne Hochzeit und wir
nehmen gerne Veranlassung , den beiden Ehepaaren unsere
bestgemeinten Glückwünsche darzubringen .

Volkstümliche Konzerte im Stadtgarte ». Am Mittwoch,
den 3. August , abends 8— 11 Uhr findet wieder ein sogenanntes
billige» Konezrt statt. Die Feuerwehrkapelle unter Leitung des
Obermusikmeisters a . D. Schotte stellte hierkür ein auserlesenes
Programm zusammen, sodaß ein genußreicher. Abend den Be¬
suchern des Konzerts beschieden sein wird.

Automobilnnfall . Am 81 . 7. nachmittags, fuhr ein Auto
beim Einbiegen von der Weinbrenner - in die Körnerstratze so
heftig gegen den Bordstein , daß die Insassen herausgcschlendert
wurden. Ein Fahrgast erlitt am Kopf und an der rechten Hand
Verletzungen. Das Hinterrad wurde vollkommen zertrümmert .
Nach den gemachten Erhebungen nahm der Führer des Autos
die Kurve mit zu hoher Geschwindigkeit .

Der Ankauf von Gold für daö Reich durch die Reichs-
bank und Post erfolgt in der kommenden Woche zum Preis
von 340 M für ein Zwanzigmarkstück, 170 Jt für ein Zehn¬
markstück, für 1 Kilogramm zahlt die Reichsbank 47 600 M
und für die ausländischen Goldmünzen entsprechende Preise .

Die Wirkung der Rüsie. Ueber die Wirkungen der Nüffe
berichtet der spanische Forscher Dr . Munez : Wie andere ähnliche
Früchte enthält di« Ruß Kohlenhydrate, Cellulose, organische
Salze , Wasser usw. Außerdem läßt stch ein besonderer, der
Ruß eigentümlicher Stoff Nachweisen , dem besondere Wirkun¬
gen zukommen. Wenn ein gesunder Mensch mittags und abends
je acht Nüsse verzehrte, so beobachtete Dr . Munez schon nach
wenigen Tagen einen vermehrten Blutznfluß nach der Haut
und den Schleimhäuten . Die Gesichtsfarbe wurde intensiver
rötlich , das Lippenrot vertiefte sich. Wurde die Menge der
Nüsse weiter gesteigert, so trat nickt selten Nasenbluten auf.
Die Herztätigkeit wurde in vielen Fällen auffallend verstärkt.
DaS Herz schlug lebhafter , energischer. Ging man mit der
Zahl der Nüsse noch Mer , so kam es sogar zu Blutwallungen
nach dem Kopfe . Es wurde Hitzcgefühl , Schwindel, Benommen¬
heit verspürt . Aus diesen an gesunden Menschen geinachten
Beobachtungen ergeben sich wichtige Hinweise für die Verwen¬
dung von Nüsien zur Beeinflussung krankhafter Störungen .
Sie sind von Nutzen bei Blutarmut und verwandten Zuständen
und erweisen sich überall da schädlich, wo bereits eine Blutüber¬
füllung besteht .

Belm Baden ertrunken : Am 1 . August 1921 nachmittags
2.39 Uhr ist ein 13 Jahre alter .Knabe beim Baden in der
t odgrube beim Killisfeld ertrunken .

Unfall. Am 1 . August vormittags 11 .29 Uhr erlitt eine
68 Jahre alte Witwe dadurch einen Unfall, daß sie einen
Radfahrer , der in die Turmstratze einbog , in das Fahrrad hin¬
einlief, wobei sie rückwärts zu Boden fiel und bewußtlos liegen
blieb. Die Witwe, die später noch über heftige Schincrzen am
Oberschenkel klagte , wurde mittelst Krankenautos nach dem
Diakonisienhaus verbracht. Den Radfahrer trifft keine Schuld.

Brände . Gestern nachmittag 1 .15 Uhr entstand am Bahn¬
damm südlich der Wiesenstratze, vermutlich durch Funken einer
Lokomotive, ein Brand , der durch die Bcchnhoffeuerwehr nach
kurzer Tätigkeit gelöscht werden konnte . Die Berufsfeuer¬
wehr war auch alarmiert worden, brauchte aber nicht eingreifen.
— Auf gleiche Weise entstand nachmittags 3.15 Uhr am AIi>-
talcisenbahndamm bei der Eilgurhalle ein Brand, der durch
die Feuerwache alsbald gelöscht wurde. — In der Nacht vom
1 ./2. August gegen 11 .39 Uhr entstand vermutlich durch Seldst-
entzündung von Putzwollabfllen in einem Graben in der
Eisenbahnhauptwerkstätte ein Brand . Die Feuerwehr der
Hauptwerkstätte trat in Tätigkeit und wurde bald Herr des
Feuers , unter Mitwirkung der gleichfalls alarmierten Berufs -
feuerwehr und der 4 . Kompagnie der freiwilligen Feuerwehr.

Valuta -Derichl vom 1. August
Der Markkurs in der Schweiz war heute ca. 7.69 Cts. Aus¬

zahlung Holland notierte 24 .89 M per holl . Guld. ; Schweiz
13.29 m per schw . Fr . ; England 289 M per Pfd . Sterl . ; Frank¬
reich 6.18 M per frz . Fr . ; Neuyork 81 JL per Dollar .
Wetlernachrichtendienst der Badische « Landes -

Wetterwarte vom 2 . August 1921
Das Hochdruckgebiet beherrscht unverändert Mitteleuropa ,

daher dauert das trockene heitere Wetter au . — Voraussicht¬
liche Witterung bis Mittwoch, 8. August, nachts : Heiter, trocken,
sehr warm.

Mrissenrtsnck ckes - Kstrkns
Schusterinsel 194, gest. 3 ; Kehl 196, gest. 15 ; Maxau 348,

gest. .1 ; Mannheim 215 , gef . 7 Zentimeter .

Letzte ItadiKtcftten
Ein so- iaidemostrattsches Telegraphen -

bureau
Bielefeld, 1 . Aug. Eine Konferenz von Redakteuren und

Geschäftsführern der Parteipreffe beschloß im Sinne einer
jüngst an die Parteizeitungen versandten Denkschrift den Aus¬
bau des seit einiger Zeit bestehenden Parlamentsdienstes zu
einem grotzangelegten Unternehmen , der möglichst bald die ge¬
samte sozialdemokratische Presse informieren soll . Da ein gro¬
ßer Teil der sozialdemokratischen Zeitungen Deutschlands ihren
Anschluß bereits vollzogen oder erklärt haben, ist die Entwick¬
lung des sozialdemokratischen zentralen Telegraphen - und Kor¬
respondenzbureaus gesichert .

Schnftlettung : Ge»r« Schüpfltn. verantwortlich : für Ar»
tikel. Politische Uebersichr und Letzte Rachrrchte « Hermann Ravel;
kür Badische Politik . > »i dem Lande, GemeindePolitik . Lu» der
Partei . Denchrszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au» der Stadt . Gewerkschafilche». Sozial « Rundschau, Brnos«
senschaftsbcwegung. Jugend und Sport . Briefkasten Jafek Eisete;
fix dg« Snzngenteil Gustav Krü» r, sämtliche in Kaxlsruh«,

Geile 8
Li'ieftzssren den Redaktion

K N., hier. Die Schießerei bei der Bürgermeislerwahl ist
selbstverständlich verboten, zumal wenn noch mit scharfer Muni¬
tion geschossen wird.

wtSAÄ veeeinsanzeiger
tVeraaüaunüSauzekaen finden unter dieser Rubrik kein« Aufnahme;

Karlsruhe . (Athletcngesellschaft.) Jeden Dienstag und
Freitag , abends 7 Uhr, Uebungsabend im Schremppschen Bier»
ketler .

Durlach. (Sängerbund Vorwärts .) Morgen Mittwoch
abend Punkt 'AS Uhr vor der Gesamtprobe wichtige Besprechung
im .Lamm ". Kein Sänger darf fehlen. 5399 Der Vorstand.

Stande$bucbau$ziige der Stadt KarSsrufte
Eheaufgebote. August Behrens von Itzehoe , Streifenmeiste»

hier, mit Else Haller von hier . Karl Bamberger von Oberlauda,
Eiscnb . -Schaffncr hier, mit Marie Matz von Uisstgheim. Kart
Weschler von hier, Koch hier, mit Wilhelmina Koch geb. Nagel
von Graoen . Äifred Bolch von hier, Kfm. in Frciburg , mit
Lenchcn Oertel von hier. Karl Dittes von Großsachsen , Verw .»
Aktuar hier, imt Erna Schneider voii Gamburg . Franz Hörrig
von Balzhofen , Kaufm. hier, mit Katharina Liefert Witwe von
Kapxelrodeck. Erwin Sloll von Gengenbach, Eisenb.-Sekr. hier,
mit Johanna Feßler von Turlach . Julius Heinold von Grün-
wettcrsbach, Postoote hier, mit Ottilie Goutier von Grötzingen .
W ' lli Ganter von Pforzheim , Drogist hier, mit Else Groß von
Dotzheim. Friedrich Trcutle von hier, Friseur hier, mit Karo,
linc Schwarz von Dietlingen . Edmund Beck von Ettenheim,
Schlosser hier, mit Walburga Hall von Neufra . Bruno Jeche
von BrcSlau, Schlosser hier, mit Tora Trinks von Turlach. Otto
Speck von hier, Schlaffer hier, mit Elise Vismara von hier .
Gustav Scheib von Knielin,ien . Verzinner hier, mit Berta Schink
von Ncckarw mmcrsbach. Wilhelm Wenzel von hier, Schlosser
hier , nnr Anna Batjchauec von hier. Johann Pfeifer von Lan¬
dau, Hochbautechniker hier, mit Luise Breitling von Hagenbach .

Eheschließungen . Karl Hurst von hier, Werkzeugschlosser
h :cr, mit Anna Kull von hier. Johann Schmiü von Elhausen,
Fuhrmann hier , mit Berta Brennenstnhl Witive von Mühlbach.
Karl Ederle von Mingolsheim , Dipl . -Jng ., Gewerbelehrer hier,
mit Irma Mann von Watrenheim . Otto Strick von Gera, Ing .
in Mannheim, mit Frieda Ewajd von hier. Hermann Niederer
von Landau, Kannfm . hier, mit Sofie Ludwig von hier . Ale¬
xander Kupfcrschläger von Köln, Bers . -Jnsp . hier, mit Gertrud
Staudenmeyer von Ersingen . Robert Frey von hier , Kaufm.
hier, mil Luise Greule von Mannheim . Adolf Schmalz von hier ,
Kaufm. hier, mit Pauline Manz von Sinzheim. Franz Hilß
von hier . Schlaffer hier, mit Frieda Eckert von hier . Bernhard
Mehinger von Weier, Bahnarbceiter hier, mit Amalie Metzinger ,
Witwe von Sandweier . August Hennhöfer von hier , Kaufm.
hier , mit Anna Schneider von Groitzsch. Rudolf Riedel von hier,
Schlosser hier, mit Elsa Hager von hier . Alfred Gähler von
Schreibersdorf, Kaufm. hier, mit Emma Ratzel von hier. Frie¬
drich Hellinger von Konstanz, Unterlehrer hier, mit Anna Krei >
seimeier von Alsenz . Ludwig Steinbach von hier, Eisendreher
hier, mit Sophia Herb von Heidelberg. Albert Rieger von hier ,
Heizer hier, mit Berta Leicht von Forchheim.

Geburten . Karl Einil , Vater Gg. Auer, Modellschreiner .
Maria Emma, Vater Jul . Jock, Res .- Führer . Karl Kuno Theo¬
dor. Vater Karl Spitz , Kaufm. Doris Maria Luise , Vater Dr .
Hugo Herbert , prall . Arzt. Walter Hermann , Vater Malier
Glasscr , Kaufm. Rolf Gustav, Vater Jul . Rudolph , Modell¬
schreiner. Hildegard Julie Anna , Vater Fr . Frietsch, Kaufm.
Arunhilde Anna, Vater Ernst Scherer , Mag .-Aufs .-Änwärler.
Hans Adolf, Vater Emil Langendem , Schlosser . Ortwin Eugen,
Vater Eugen Zanger , Kaufm . Gertrud Adelheid, Vater Gustao
Walz , Heizer. Josef Leopold , Vater Otto Schröder, Masch.-For-
mer. Ruth Maria , Baier Wilhelm Batz, Hausmeister. Wilhelm
Vater Wilhelm Frei , Dachdecker. Anneliese, Vater Ernst Meer ,
Mitallarbe : !er. Berta , Vater Siegmund Adler, Kaufm. Ruth
Emilie, Vater Dr . Friedrich Ettlinger , Fabrikant . Liselotte
Frieda Herta , Vater Peter « chmitt , Kaufm. Berta Luise , Vater
Herm. Wiegand, Vcrw. - Assist. Karoline Elisabeth, Vater Karl
Kaiser. Zugabfertiger.

T-vrSsäüe . Heinrich Raible, Ehern ., Privat , alt 76 Jahre .
Lina, alt 13 Jahre , Vater Emil Ottenberger, Jnstall . Anna
Wikeispecht, alt 79 Jahre , Witwe des Tagt . Bernhard Winkel »
spccht. Anna Längin , alt 58 Jahre , Ehefrau des Lok .-Führer »
Friedrich Längin . Ernst Städter , Ehem., Posamentier , alt 38
Jahre . Franz Adelbrechi , Ehem. , Schreiner , alt 49 Iah « . Her-
nlann Buch, Ehem . , SenatSpräsident a . D ., alt 67 Jahre . Lud¬
wig Theilacker, Ehem ., Kassendiener, alt 65 Jahre . Hermann
Zoller, Witwer, Kaufm. , alt 78 Jahre . W ' lhelm , alt 4 Monate
12 Tage, Vater Gg. WandreS, Schnhm . Dr . Richard Krüger,
Ehem ., Professor, alt 65 Jabre . Gertrud , alt 2 Monate 25 Tage,
Later Karl Ehrmann , Buchhalter. Ernst alt 5 Monate 17 Tage,
Vater Peter Belschner, Bahnarbeiter . Herm . Noe, Kaufmann ,
alt 17 Jahre . Anna Sauer , alt 63 3ahre , Witwe von August
Sauer , Kaufmann . Joses Weinert , Nachtwächter , Ehemann,
alt 36 Jahre . Günther , alt 3 Monate 14 Tage, Pater Kar '
Barth , Betr . -Jiig .

Henko
HenlvI 'sWafth -

Bleich - So ^n
unentbehrlich für tOöxhe und Hausrmtg
Hersteller : Henkel <,Cb . Düsseldorf
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yLui Anlatz zahlreicher Zuwiderhandlungen lfertenS der Arbeitgeber weisen wir daraufhin, '
datzdurch die Reichsverordnung vom 5. 8. 1921die Aufhebung der Verordnung über die Frei¬machung von Arbeitsstellen während der wirt¬
schaftlichen Demobilmachung vom iS . 4. 1919die Verordnung d«S Demobilmachungskommis¬sar« Kher Arbeitsvermittlung dom 18 . 6 ,1919
viidW aufgehoben ist.

Dies« Verordnung wird hiermit nochmalsbekannt gegeben :
' ' Verordnung .

Arbeitsvermittlung betr.Auf Grund der Verordnung des Bundes -rotS Mer die wirtschaftliche Demobilniachungvom 7. November 1918 (R .G.Bl . S . 1291 )und der Mir vom Reichsamt für wirtschaftliche
Demobilmachung erteilten Ermächtigung ver¬ordne ich im Anschlutz an die Verordnung des
Herrn Skdatskommiffars für die wirtschaftliche
Demobilmachung vom 22. Januar 1919 ( Bad.
Ges. u. V.O .Bl . S . 25) die Arbeitsvermittlungbetr. ryit Geltung für di« Amtsbezirke Achern ,Baden, Breiten , Bruchsal , Bühl, Turlach, Eit-
üngen, Karlsruhe und Rastatt was folgt:
: § 1

'
. Die Besetzung aller offenen stellen in

gewerblichen Betrieben für Arbeiter, Arbeiter¬innen und Lehrlinge, sowie kaufmännisches und
technisches Büro- und Bctriebspersonal darfnur durch Vermittlung der nach § 1 der Vcr-
ordnüng^ des Staatskommissars für Wirtschaft,
iiche . Demobilmachung vom 22. Januar 1919
zugrilassenen öffentlichen und nichtöffentlichen ,
nichttzewerbsmähigen Arbeitsnachweise erfolgen.Mit Ausnahme der im § 2 bezeichneten Fälle
ist demnach jede unmittelbare Einstellung von
Arbeitskräften unter Umgehung der zugelas-
sencii öffentlichen und nichtöffentlichen nicht -
gkwerbsmäßigen Arbeitsnachweise verboten, so-
weit " nicht aus § 1 der , Verordnung vom 4.'Jaguar 1919, Einstellung, Entlastung und Ent¬
lohnung gewerblicher Arbeiter während der
Zeit ' der . wirtschaftlichen Demobilmachung be¬
treffend"

(R.G .Bl. S . 8) , den 88 2, 11 und 12
der Verordnung vom 24. Januar 1919 die Ein¬
stellung, Entlastung und Entlohnung der An¬
gestellten während der Zeit der wirtschaft¬
lichen Demobilmachung betr. ( R .G .Bl. S . 100)
und aus der Verordnung vom 9. Januar 1919,di« Beschäftigung Schwerbeschädigter betr., (R.
G .Bl. S . 28) etwas anderes sich ergibt.

8 2. Arbeitgeber, die zur Wiederaufnahme
und Umstellung ihres Betriebes solche Arbeits¬
kräfte, welche vor Ausbruch des Krieges im
Jahr « 1914 bei ihnen in Beschäftigung gestan¬
den haben , benötigen, sind zu deren Wieder»
«ihstcllüng ohne Inanspruchnahme der in 8 1
rrwähiiten Arbeitsnachweise'

berechtigt , müssen
jedoch die im 8 2 der Verordnung des Herrn
Sihatskommissar» für die wirtschaftliche Demo-
Rlmachung vom 22. Januar 1919 bezeichnet,:
Meldung der offenen Stellen bei einem der in
8 1 aufgeführten Arbeitsnachweise erstatten,unter Angabe von Name und Wohnort der zur
Besetzung «dieser offenen Stellen eingestellten
Arbeitskräfte.
' Weitere Ausnahmen können , sofern durch die
wirtschaftlichen Vrrhä .tniffe des Betriebes be-
dingte dringende Gründe hierfür nachgewiesen
werden, durch den Letter , des zuständigen d . h.
oon den ' betreffenden Arbeitgebern in der Re¬
gel benützten öffentlichen Arbeitsnachweises ge -
aehmigt werden.

8 3. Tie nach 8 1 zugelassenen Arbeits-
nachweis« haben bei der Arbeitsvermittlung ,
tchnn nicht besonder « Gründe für Sine Ab-
weichung vorliegrn, die gemeldeten ArbeitS-
suchenden in folgender Reihenfolge zu berück¬
sichtigen :.

1 ) zurückgekehrte . Kriegsteilnehmer, welche
;

' unmitielbär aus dem Heeresdienst oder
. ' einer Arbeitsstelle entlasten sind, zu
e, '

welcher sie kommandiert waren,
>s » ) verheiratete,

d) .ledige
2) ,verheiratete Männer ,3) "verheiratete Frauen , soweit sie für einen

Familienunterhalt sorgen müssen,4) ledige Männer ,
5) led, Frauen mit Unterhaltsverpflichtungen

. Arbeitssuchende auS der näheren Umgebung
der , Stadt Karlsruhe , Durlach, Ettlingen ,
tztuchsal und Rastatt, soweit sie bisher in der
Industrie .dieser Städte beschäftigt waren , wer-
den mit , den , ortsansätzigen Arbeitssuchendenin der Weise vermittelt , datz auf je drei Orts -
ansätzige

''
jeweils ein Arbeitssuchender aus der

Umgebung kommt. Den Arbeitsämtern stehl
er 'frei, für einzelne unmittelbar vor der Stadl
gelegene Orte mit überwiegender Jndustriebe -
völkerUng

' eine ihren Arbeitslosen günstigere
BerhältniSzahl als 1 : 8 festzulegen .

Andere als die in Absatz 2 genannten aus¬
wärtigen Arbeitskräfte dürfen nur vermittelt
roetben;

'
soweit em Angebot von ortsansäs¬

sigen Arbeitskräften nicht vorliegt .
8 4. Arbeitgeber, die Stellen der in 8 1

genannten Art zu besetzen haben , dürfen die
Stellen in den Tageszeitungen am Betriebssitz
erst ' ausschheiben , wenn sie die Stellen zuvor
oder spätestens gleichzeitig beim Arbeitsamt an -
gemrldet hüben.

Die ZeityngSiyhaber dürfen Stellen -Aus-
schreibunge » in ihre Zeitungen nur aufneh -
inen/menn her auftraggebende Arbeitgeber eine
Bescheinigung des Arbeitsamts vorgelegt hat,»atz die Stellen beim Arbeitsamt gemeldet sind .

§ 5. Die Krankenkaffen sind verpflichtet,den Arbeitsämtern zum Zweeck der Durchfiih-
rung dieser Verordnung die Einsicht in die Än-
nnd Abmeldescheine , Karten oder Bücher zu
gestatten.

% Wer den Vorschriften dieser Verord¬
nung vorsätzlich zuwiderhandelt , wird mit Geld¬
strafe bis zu einhunderttausend Mark bestraft.
(8 6 der Verordnung des Bundesratrs vom
f. November 1918.)

§ 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tageder Verkündigung in Kraft .
~

1754
Karlsruhe , den 16. Juni 1919.

Der LaadeSkvmmiffär' — als Drmvbilmachnngskommiffar —.
4 lad . O .Z. 198
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Rleler- ». N«lni»ieter.Bekeiiiiiimi
Mittwoch abend v. 8-9 Uhr Unter den Linden, Yorkstr.

Unseren Mitgliedern zur Nachricht, daß dieselbenvor dem Wohnung ? » und Mieteinigungsamt ausWunsch vertreten werden . Anmeldung in der Ge¬schäftsstelle. äs* Der Borstand .

Mittwoch , den ». Angaat 1021 , abendn 8 — 11 Uhr
*

(»w bei gu¬
tem Wetter ) KONZERT

(ermäßigter ) : 50 Pfg . io» ure »iiitrüen ;, x m .(Sonstige ), Kinder je die Hälfte . Kartenvorverhauf «Verkehrsverein und Schalterkassen des Stadtgartens .

Feuerwehr -
Kapelle .

(Jahreskarten ), 1 Mk.

Zentral-Verband
der Angestellten

Mfffff/M Ortsgruppe fiarlsrahe.
Geschäftsstelle : Karl- Fiiedrichstr . 18.Tel.5069

Sprechstunden täglich von 1 bis 5 Uhr,
_ Samsiais von 11 bi» 1 Uhr.

Da die Postzustellung unseres Mittei¬
lungsblattes leider diesmal sich noch
verzögert hat , machen wir auf diesem
Wege die Kolleginnen und Kollegen aufdie am M ttwoeli , den 8. August , abendshalb 8 Uhr im Saale des „Elelanten “,Kaiserstraße stattfindende

Allgemeine

bekannt Tagesordnung;
1 . Geschäftliche Mitteilungen .
2 . Vortrag unseres neuen . Geschäfts¬führers Kollegen RAckert Thema :

„Die neues Kelchs - und Landes -Stenern “. • 63893. Verschiedenes .
Der Vortrag behandelt eine der wich¬

tigsten Tagesfragen Und ist für JedenStaatsbürger von größtem Interesse . Wirrechnen deswegen auf zahlreichen Besuch .
Bitte pünktlich eintreffen . Mitglieds¬buch mitbringen . Die Ortsleltnng .

KleinverkaOplllsc ?8r Smiisk und VSst.
Für die Zeit vom S. « ugnft 8188 . Olngnst1921
gelten für das Stadtgebiet Karlsruhe folgende Richt¬

preise :

Endivien . . .
GelbcRIibc»,ohne !

Kraut . . . . |
Kartoffeln , neue j
Karotten mit Kraut
Kopfsalat

(Freiland ) .

Kohlrabi > .
Rangold . .

Radieschen .

Rettich . . .

Stück
bis 80
Pfd .

bis 110
80 -100
bis 120
Stück
20 -00
Pfund
60—80

40
Bund
20—40
Stück

20—40

Elnmachgnrken .
Salatgurken

(Frciianv ) . .

Buschbohnen .
Stangenbohnen
Rhabarber . .
Rote Rüben

Kraut
Spinat . .

wiebeln .
- irsing .

Wcißlraut

mit

Stücks
5—16

bis 180
Pfund

b !S 190
bis 240

70

40- 60
60—80
80—100

60
70

Auf Grund der Bekanntmachung der städt . Preis -
vrüfnngsstclle Karlsruhe vom 20. Angust 1920 finddie Kleinverkäufek in Karlsruhe und den Borvrten
verpflichtet, in ihrem BerkaufSranme einen von der
PreiSprüfnngsstelle abgestempelten Preisaushang sowie an den Berkaussständen und Warenbchälternei» Preisschild anzubringen : wer dieses unterläßtmacht sich sttafbar . Da « Berühren des Obstes von
seiten der Käufer ist verboten . 1752

Karlsruhe , den 29 . Juli 1921.
Der ftSdt . PreisprüfungS » und Neberwachunas -
««»schütz für Marktwaren , Obst und Gemüft .

Di « Bezlrk »prei »prKfnng »st«ll« Karlsrnheiiand .

MM" Blaue -W«
Knaben -WasAllMe

zu cS 26 .—
Sporkflanelle, Schürzenfloffe
Schuhwareu fürSonntagu. Arbeit

Lederne Kinderschuhe
Blaue Arbeits -Anzüge

Mehl- , Getreide- und Kartoffel-Säcke
Billige Preise !

LMnririschastl. Vertriehs.SeseWast
Katserstrahe 158 , Hl . ^

Glaser (
'

sowie tüchtige

Schreiner
für bessere Bauarbeilen gefacht von

Mm t Zoller, A.-8 , KarlilMe.

Stadt.Konzerthaus
Dienstag , 2 . August .7 bis geg . 10 Uhr M .16.20

Zum erstenmale :
Jas kllüznövHkHeil "
Operette in 3 Akten
von Leo Stein n . Bela
Jenbach , Musik von
_ E . Kalman . 1749

Rieselfeld
SrerrierM.
Die z. Zt . von der Stadt

bewirtschafteten Flächen
sollen verpachtet werden.
Pachtbrginn U . Novem¬
ber 192t. Ueberweisungder Lose sofort nach dem
« beritten . Meldungen bi»1». August d» I »..Zimmer 98 Rathaus , wo-
selbst Bedingungen anf-
liegen und Näheres z»
erfahren ist. 1732

Karlsruhe , 28. Juli l9Zl .Städt . Diefbanamt .
Zn verkaufe « r Kompl.

sauberes Bett 460 M ,
Küchenschrank . Tisch , zwei
Stühle zus - 260A, Bertilo
2C0 M , Ovaltisch 70 Jt „
schönes Kinderbett mit
Matratze , Schrank . Tische .
Spiegel . Bilder , Nähtisch,
sehr billig . 6 '188
Fröhlich , Uhlandstr . 12 Pt
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FLAMMER
HtBSTSU . tR MIASmU » FLAUMER HEIlSBOWW

ilmiftlonmitB
neue, von 800 Mk . an
zu verk . Polsterinbbelhans
Köhler » Schützeustraße25.

Durmersheim.
Kinderio3oen

(Rohr ) ist preiswert zn
verkaufen. 5394

Heinrich Moritz
Speierer -Straße Rr . 212.

..flirsin-
Kopfläuse

Nichts anderes nehmen!
Zu haben in a len Apo¬
theken und Drogerien .

r
Nach Überstar dener Krankheit

nehme ich meine Praxis wieder auf.

Dr. Blattner
Kinderarzt

Westendstrasse 38.
Sprechzeit V«3 bis 4 Uhr täglich ausser

Samstags . 5387

Einkäufe
in

Sehnliwaren
Kor setters . -Leibchen

Büstenhaltern und sonstigen
Damm - Artikeln , Damen- und
Kinderwüsche , Lebensmitteln
wie Schokolade , Kakao , Tee, Kaffee. Dostn -

milch , Zwieback , Makronen etc .
machen Sie gut und preiswert im

Kaufhaus Neubert
Kaisersfrasse 118 . 5383

Städt Vierordtbad
Wegeu Vornahme von Instandsetzungs¬

arbeiten ist die 1724

Dampfbad- u. Karabtellnng
vom 1 . bis 14 . August d . Js .

geschlossen. ^
Unsere Eeser und Ceserinnen

werden gebeten, bei Ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Insetenten des Uoiftsfrennd.
Durla cher A nzeigen .

Sohlen -Ausgabe .
Sämtliche bei «l. Sander W « . eingetragenenKunden können am Mittwoch, den 3. Angust :a Zentner Mitteldeutsche Brannkohlen-Brikett» zum Preise »au 18 .10 Mark jeZeutuer,
2 Zentner « raunkohleu - Brikett » ..Union "

zu« Preise vou 1S.00 Mark je Zentnerund 1 Zentner Eierform - Brikett » zumPreise Vvu 27 .7« Mark
ab Lager , Pfinzstraße, erhalten .

Zufuhr vors Hans 0,90 M, frei Keller 1,40 M
je Zentner mehr.

Durläch , den 2 . August 1921.
^ rtstoblen stelle .

Brirchsa ler An zeigen .
Gaskoksabgabe .

DaS Städt Gaswerk hat ^an GaskokS . Um die Absatzmigliwird der GaSkvks die auf weiteres an jeder man «

, Bestände
tleit zu erleichtern

Bezug», cheiujrei zum TageSpretk

verstehen sich ab AaSwerkhos und

28 .80 Mk . pro Zentner
23.10 . „ .

Marken - nnfi
abgcgeven.

Die « reis«
betragen für :

Gegabelten Grobloft!
GrobkokS II
Perlioks 20.00

Die Abgabe des Gaskokis erfolgt :
In Fuhren täglich von 8— 12 und 2—5 Uhr,genommen Samstags .
Im Klcinverkauf :

Mittwochs nachmittags von 2—5 Uhr
Freitags vormittags von 7—12 Uhr.

Ortskohlenstelle Bruchsal.

aus-
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Rastatter Anzeigen .
! i BoUsgarten betr.
Nachdem die Erdbewegungsarbeiten für den

VollSgarten beendigt sind, sind die Zugänge zu
denselben von heute ab tagsüber wieder ge¬öffnet. Es lmrd gebeten , auch jetzt schon ftch
sträng an die Gehtoege - und Flächen zu halten
und die zur späteren Anlegung der Beete be¬
stimmten Anlagen und deren Böschungen nicht
zu betreten . Beim Erniritt der Dunkelheit wer¬
den die Zugänge durch den Schlotzhof, an der
Lyzeumstratze und am Ludwigsring geschloffen.Die Anlage wird neben der städt. Aufficht dem
Schutze der Einwohnerschaft empfohlen. Ueber
eine Anlage, die der ganzen Einwohnerschaft
gewidmet sein soll, soll diese auch im besonderen
Matze wachen .

Rastatt , den 1 . August 1981. 1750
Das Bürgermeisteramt .

Renner .

vor dem 0. 11 . 18 entlasten. Hanptfitz Rastatt.

Die von amerikanischen Heeresbeständen erhal¬tenen Wollwaren , Arbeitsjacken und Stiesel find
eingetroffen.

Die Obleute des Gaue ? Rastatt wollen ihres
Bedarf bel der Lentrale Rastatt » « afthan » znm
Hirsch » gegen Barzahlung ab Dienstag den 2. dS . MtS.in Empfang nehmen.

Wir bemerken , daß auch minderbemittelte
Rtchtmltgtteder berücksichtigt werden müssen .

Die Mitglieder der Ortsgruppe und die Minder¬
bemittelten von Rastatt können schon ab heute chrenBedarf gegen Barzahlung in Empfang nehmen.

Ware ist sehr gut und preiswert . 539?
Der Zentralvorstand .

Gerade
weil die Schuhe so teuer
sind , ist iut Pflege das Beste

«ul 8cnu «, deshalb

spare durch *

Erd
AScfaScm: /
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